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Europa zu Hause in Leipzig
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BOLOGNA
I T A L I E N

STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 1962

BIRMINGHAM
G R O S S B R I T A N N I E N
STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 1992

FRANKFURT A. M.
D E U T S C H L A N D

STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 1990

BRÜNN
T S C H E C H I E N
STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 1973

HOUSTON
T E X A S / U S A

STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 1993

HO-CHI-MINH-STADT
V I E T N A M
STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 2021

KRAKAU
P O L E N

STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 1973

KIEW
U K R A I N E
STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 1961

NANJING
C H I N A

STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 1988

ADDIS ABEBA
Ä T H I O P I E N

STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 2004

LYON
F R A N K R E I C H
STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 1981

TRAVNIK
B O S N I E N - H E R Z E G O W I N A

STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 2003

THESSALONIKI
G R I E C H E N L A N D
STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 1984

DANZIG
P O L E N
KO O PER AT I O N S S TA DT  SE I T  2018

ALTHEN DES PALUDS
F R A N K R E I C H
S TA DT T EI L PA R T N ER S C H A F T  SE I T  20 0 0

GWANGJU
S Ü D K O R E A

KO O PER AT I O N S S TA DT  SE I T  2011

LEMBERG
U K R A I N E

KO O PER AT I O N S S TA DT  SE I T  2015

MOSKAU
R U S S L A N D
KO O PER AT I O N S S TA DT  SE I T  2014

PAYS DES HERBIERS
F R A N K R E I C H

S TA DT T EI L PA R T N ER S C H A F T  SE I T  19 97

JEREWAN
A R M E N I E N
KO O PER AT I O N S S TA DT  SE I T  2021

HERZLIYA
I S R A E L

STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 2011

HANNOVER
D E U T S C H L A N D
STÄDTEPARTNERSCHAF T SEIT 1987

W W W . L E I P Z I G . D E / I N T E R N A T I O N A L

STADTTEILPARTNERSCHAFTEN
UND KOOPERATIONSSTÄDTE

Liebe Leserinnen und Leser,

ich freue mich, dass Sie diese Bro-
schüre in den Händen halten und das 
Thema Europa in der Stadt Leipzig 
aktiv verfolgen. Die Jahre 2020/21 
werden lange in Erinnerung bleiben, 
und die Auswirkungen werden uns alle 
gemeinsam viele Jahre beschäftigen. 
Wir haben sehr deutlich zu spüren 
bekommen, dass ohne eine europä-
ische und globale Zusammenarbeit 
die heutigen Herausforderungen und 
Probleme nicht zu lösen sind. Das 
Motto der deutschen Präsidentschaft 
2020 im Europäischen Rat „Gemein-
sam. Europa wieder stark machen.“ 
wird auch weiterhin nichts von sei-
ner Aktualität einbüßen. Wir werden 
gemeinsam mit Ihnen in unseren 
Städten aktiv daran mitwirken, sei es 
durch europäische Netzwerkarbeit, 
Projekte oder unsere lebendigen 
Städtepartnerschaften. Gerade die 
Städte- und Stadtteilpartnerschaften 
Leipzigs tragen durch Austausch und 
Begegnung zur direkten Verständi-
gung in Europa bei. Es sind Sie, die 
Leipzigerinnen und Leipziger, die sich 
mit herausragendem Engagement für 
die europäische Zusammenarbeit in 
Form von Partnerschaften einsetzen.
Denn Kommunen sind das Funda-
ment, auf dem das europäische Haus 
gebaut wurde. Heute in Zeiten des 
Brexit und des Populismus, in denen 
der europäische Einigungsprozess 
skeptisch mit einer angeblich überbor-
denden Bürokratie der Institutionen 

in Brüssel verbunden wird, nimmt die 
lokale Bedeutung der europäischen 
Themen zu. Europa wird vor Ort und 
im europäischen Miteinander gelebt!
Dies bestärkt uns, in unserem euro-
päischen und internationalen Engage-
ment fortzufahren und es weiter vor-
anzubringen. Es ist ein Hauptbereich 
unseres Stadtentwicklungskonzeptes 
2030 und auch in meinem Arbeitspro-
gramm 2023 habe ich einen Schwer-
punkt auf Internationalität gesetzt. In 
den letzten Jahren haben sich unsere 
Aktivitäten auf allen diesen Gebieten 
verdichtet, und nicht zuletzt deshalb 
trägt auch das wichtigste Dokument 
der europäischen Stadtentwicklung 
den Namen „Leipzig Charta“.
Ich bin überzeugt, dass wir gemein-
sam auch weiterhin Europa erfolgreich 
voranbringen werden!

Burkhard Jung
Oberbürgermeister der Stadt Leipzig

Grußwort von Oberbürgermeister Burkhard Jung

Grußwort

©Stadt Leipzig
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Grußwort von  
Dr. Jörg Wojahn 
 
Vertreter der  
Europäischen Kommission  
in Berlin

Leipzig ist nicht nur geographisch 
nahezu zentral in der Europäischen 
Union verankert. Die bedeutende 
Rolle der Bürgerinnen und Bürger 
der Stadt in der Friedlichen Revolu-
tion der Jahre 1989 und 1990 hat die 
Wiedervereinigung Deutschlands, und 
damit auch die Union Europas, erst 
mit ermöglicht. Es gibt wohl kaum ein 
treffenderes Beispiel, das die Kraft 
von lokalem und regionalem Enga-
gement mit Wirkung auf den ganzen 
Kontinent so greifbar macht. Die 
beeindruckende Geschichte dieser 
modernen europäischen Stadt sollte 
uns Triebfeder für unsere Zukunft sein 
und uns eines besonders klarmachen: 
Wir alle prägen Europa, und Europa 
prägt uns alle.

Zahlen, Fakten und Erfolge

Wussten Sie schon, dass…

Darüber hinaus können wir uns 
gar nicht oft genug in Erinnerung 
rufen, dass in unserer globalisier-
ten und vernetzten Welt kein EU-
Mitgliedstaat groß genug ist, um die 
globalen Herausforderungen alleine 
zu bestehen. Dieser Gedanke sollte 
uns allerdings nicht entmutigen – im 
Gegenteil. Wir können gemeinsam viel 
erreichen und ich bin überzeugt, dass 
wir selbstbewusst und mit Zuversicht 
in die Zukunft blicken können. Erfor-
derlich dafür ist nicht nur eine europä-

ische Zusammenarbeit zwischen den 
Nationalstaaten, sondern ganz ent-
scheidend ist auch der Austausch zwi-
schen den Städten, die Vernetzung von 
Kommunen und die Debatte zwischen 
den Bürgerinnen und Bürgern.

Das EUROPE DIRECT Leipzig bietet 
hierfür einen idealen Ausgangspunkt. 
Ich wünsche allen Leserinnen und 
Lesern eine informative und erkenntnis-
reiche Zeit mit dem Angebot des Infor-
mationszentrums und viel Freude beim 
gemeinsamen Erleben von Europa vor 
Ort in Leipzig.

Dr. Jörg Wojahn,    
Vertreter der Europäischen  
Kommission in Deutschland

… in Leipzig 20.414 Menschen aus 
einem anderen EU-Land leben?* Im 
Rahmen ihrer EU-Bürgerschaft können 
sie sich ohne Einschränkungen Leipzig 
niederlassen, einem Beruf nachgehen 
und z. B. an Kommunal- und Europa-
wahlen teilnehmen. *Stand 2019, 
Statistisches Jahrbuch 2020 der Stadt 
Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen.

… in der letzten Förderperiode 
2014-2020 in Leipzig mit Unter-
stützung des Europäischen Fonds 
für regionale Entwicklung (EFRE) 
Projekte mit einem Volumen von 
über 143 Millionen Euro finanziert 
wurden?

… in Leipzig in der Druckerei 
Giesecke+Devrient Euro-Banknoten 
gedruckt werden? Jede 50 Euro- 
Banknote mit einem „W“ in der 
Serien nummer kommt aus Leipzig.

… der Gewandhauskapellmeister 
Andris Nelsons Chefdirigent an der 
Lettischen Nationaloper war sowie 
in der Leipziger Partnerstadt Bir-
mingham das City of Birmingham 
Symphony-Orchestra geleitet hat?

… eine Spezialfirma aus den   
Niederlanden jedes Jahr im Februar 
das Leipziger Elsterflutbecken mit 
einem Saugbagger von abgelagerten 
Sedimenten und Schlick befreit?

… Leipzig gemeinsam mit fünf  
weiteren europäischen Städten 
im Rahmen eines 5,5 Millionen 
schweren EU Projekts an der 
Entwicklung moderner Energie-
konzepte beteiligt ist?

... der Zoo Leipzig mit rund 900 
verschiedenen Tierarten einer der 
artenreichsten Zoos in ganz Europa 
ist? Er belegte 2018 im europä-
ischen Ranking des Zoo-Experten 
Anthony Sheridan Platz 2 knapp 
nach dem Zoo der Stadt Wien.

5

©Kurt Sauer

Grußwort Zahlen, Fakten und Erfolge
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Das Referat Internationale 
Zusammenarbeit der Stadt 
Leipzig

Städte sind Zentren des Wandels, 
der Innovation und der kulturellen 
Vielfalt. Die europäische Stadt steht 
für demokratische Werte, Toleranz, 
nachhaltiges Wachstum, Urbanität 
und Lebensqualität.
In der Leipzig-Charta von 2007 war 
die Kernbotschaft auf eine nachhal-
tige und integrierte Stadtentwick-
lung ausgerichtet. In der Präambel 
der neuen Leipzig-Charta von 2020 
werden die Herausforderungen für 
die Städte klar benannt, die nicht 
allein europäisch, sondern auch 
global sind: Klimawandel, Verlust der 
Biodiversität, Ressourcenknappheit, 
Migration, demografischer Wandel. 
Uns bewegen zudem die rasante 
Digitalisierung, neue Formen der 
Mobilität und die zunehmende Spal-
tung der Gesellschaft.
Ein kommunaler Arbeitsbereich, der 
sich an zentraler Stelle mit diesen 
Themen im europäischen und glo-
balen Kontext auseinandersetzt ist 
mittlerweile Standard aller größeren 
Kommunen in Europa. In Leipzig 
ist dies das Referat Internationale 
Zusammenarbeit im Geschäfts-
bereich I des Oberbürgermeisters 

©Europäisches Parlament

Oberbürgermeister B. Jung, Verwaltungsbürgermeister U. Hörning, Abgeordnete des Leipziger 
Stadtrates und Mitarbeitende des Referates Internationale Zusammenarbeit auf Tuchfühlung mit 
dem Europäischen Parlament in Brüssel.

©Stadt Leipzig

Kommunale Außenpolitik:  
direkt, vernetzt und 
bürgernah

Frau Dr. Gabriele Goldfuß, Leiterin des 
Referates Internationale Zusammenarbeit 
koordiniert seit vielen Jahren die vielfältigen 
internationalen Beziehungen der Stadt. Hier 
im Sommer 2021 auf der vom Referat initiier-
ten Partnerschaftsbank „Houston“ auf dem 
Augustusplatz.

und des Stadtrates. Der Verantwor-
tung im Rahmen der Agenda 2030 
und der UN-Nachhaltigkeitsziele 
stellen sich aber auch zunehmend 
kleinere Kommunen. Gemeinsam 
versuchen wir alle nach Kräften „glo-
bal zu denken und lokal zu handeln. 
Es ist die Aufgabe der kommunalen 
Akteure für internationale Zusam-
menarbeit die Nachhaltigkeitsziele 
mit Entwicklungspartnerschaften zu 
vernetzen und diese auch auf die 
gesamte Familie der internationalen 
Beziehungen auszuweiten. Städte- 
und Projektpartnerschaften, interna-
tionaler Fachaustausch, kommunale 
Entwicklungspolitik, multilaterale 
Vernetzung und Interessenvertre-

tung stehen im Zentrum des immer 
umfangreicher werdenden Portfolios 
der kommunalen Außenpolitik.
Gemeinsam mit den europäisch und 
international agierenden Institutionen 
unserer Stadt, von denen eine Viel-
zahl in dieser Broschüre vorgestellt 
wird, werden die europäischen Werte 
und Ziele vor Ort in vielfältiger Weise 
umgesetzt und sichtbar gemacht. 
Vereine, Schulen, Einzelpersonen, 
Institute, Konsulate, Hochschulen 
und Unternehmen stehen im Fokus 
all dieser Bemühungen. Vermittlung 
und eine bürgernahe Umsetzung 
sind die Kernaufgaben unseres 
Arbeitsalltags.

Leipzig hat sich seit vielen Jahren 
insbesondere durch eine engagierte 
Netzwerkarbeit einen kompetenten 
und verlässlichen Ruf europaweit 
erarbeitet. Das Netzwerk der euro-
päischen Großstädte EUROCITIES 
hat sich als wichtigstes Sprachrohr 
für die Anliegen der Städte gegen-
über den europäischen Institutionen 
positioniert und den Erfahrungsaus-
tausch zwischen den Mitgliedern 
gefördert. Das Referat Internationale 
Zusammenarbeit steht mit seinen 
kommunalen und lokalen Partnern 
für die Umsetzung dieser Aufgaben 
und ein starkes, nachhaltiges Europa 
vor Ort.

Das Referat Internationale Zusammenarbeit Leipzig Das Referat Internationale Zusammenarbeit Leipzig
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Europäische Perspektiven und Netzwerke

Europäische Spuren finden sich in 
Leipzig auf Schritt und Tritt. In der 
Politik ebenso wie in der Wirtschaft, 
der Kultur, im Sport und vor allem in 
den vielfältigen gelebten Partnerschaf-
ten, die so bunt sind, wie unsere Stadt 
selbst. Ganz besondere Strahlkraft 
entfaltet Leipzig auf dem europäischen 
Parkett durch zahlreiche Mitglied-
schaften in europäischen Netzwer-
ken, die wir im Folgenden vorstellen 
möchten. Durch diese Beteiligungen 
kann europäische Politik im Sinne der 

Städte und Gemeinden beeinflusst 
werden. Dabei werden immer wieder 
neue Partnerschaften geschmiedet, 
um auf europäischer Ebene gemein-
sam an Themen zu arbeiten, die in 
erster Linie die Lebensqualität der 
Bürgerinnen und Bürger verbessern 
sollen. Zahlreiche weitere Heraus-
forderungen wie die Realisierung 
der Klimaschutzziele, ressourcen-
schonende Prozesse sowie eine 
vertrauens volle europäische Zusam-
menarbeit können so verfolgt werden.

Die deutsche  
Ratspräsidentschaft 
2020

Neue Leipzig 
Charta 2020

EUROCITIES

Mayors for Peace

European  
Climate Alliance

Kulinarisches  
Netzwerk „Délice“

Die deutsche  
Ratspräsidentschaft 2020

Im zweiten Halbjahr 2020 übernahm 
Deutschland die Präsidentschaft des 
Rates der Europäischen Union. Dies 
erfolgte in einer Zeit, die mit der Pan-
demie außergewöhnliche Umstände 
mit sich brachte. Vor einer Ratsprä-
sidentschaft bestimmt das jeweilige 
EU-Land Themen, die in diesem halben 
Jahr auf die europäische Agenda 
gerückt werden sollen. Gemeinsam 
mit den vorherigen und nachfolgenden 
Ländern, die die Ratspräsidentschaft 
bekleiden, erarbeitete die deutsche 
Bundesregierung mit ihrer Vertretung 
bei der EU Schwerpunktthemen für 
2020/2021. Keiner hat bei den Pla-
nungen im Jahr 2019 mit der COVID 
19-Pandemie gerechnet. Damit waren 
viele der geplanten Themen und Ver-
anstaltungen nicht mehr umsetzbar. 
Die neue Situation erforderte schnelle, 

effiziente Lösungen und ließ die vorge-
sehenen Themen etwas in den Hinter-
grund treten.
Mit einem kleinen Festakt wurde am 
01. Juli 2020 der Start der deutschen 
Ratspräsidentschaft in Leipzig gefei-
ert. Auch wenn zahlreiche geplante 
Veranstaltungen, wie der EU-China 
Gipfel nicht realisiert werden konnten, 
war insbesondere in den Netzwerken 
eine umso intensivere Zusammenarbeit 
zu spüren, galt es doch die aktuellen 
Herausforderungen zu bewältigen.

©pexels.com

©Stadt Leipzig/Thomas Roetting

Dass die zunehmende Kooperation der europäischen Städte für Leipzig bereits 
Realität ist, zeigt die Beteiligung der Stadt Leipzig in zahlreichen Netzwerken.

Europäische Perspektiven und Netzwerke Europäische Perspektiven und Netzwerke
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Neue Leipzig Charta 2020

Leipzig ist eine Stadt, der die aktive 
Beteiligung an der europäischen 
Integration in die DNA geschrieben 
ist. Im 30. Jahr der EU-Mitgliedschaft 
Ostdeutschlands ist es einerseits an 
der Zeit Europa weiterzudenken, aber 
auch einen Blick zurück zu werfen. Es 
ist beachtlich, welcher Wandel in Eur-
opa während dieser drei Jahrzehnte 
nach dem Fall des Eisernen Vorhangs 
möglich wurde, der seinen Anfang 
auch in Leipzig nahm.
Heute sendet Leipzig immer wieder 
neue europäische Impulse. Im Rahmen 
der deutschen Ratspräsidentschaft 
kamen im November 2020 in Leipzig 
die für Stadtentwicklung zuständi-
gen Ministerinnen und Minister aller 

EU-Mitgliedstaaten, sowie von Anrai-
nerländern zusammen. Gemeinsam 
mit der EU-Kommissarin für Kohäsion 
und Reformen, Elisa Ferreia, und dem 
Präsidenten des Europäischen Aus-
schusses der Regionen, Apostolos 
Tzitzikostas, verabschiedeten sie die 
Neue Leipzig Charta 2020.
In diesem Dokument sind die Leitlinien 
einer nachhaltigen Stadtentwick-
lungspolitik beschrieben, die in einem 
zweijährigen Beteiligungsprozess 
auf der nationalen und europäischen 
Ebene gemeinsam erarbeitet wurden. 
Die aktuellen Herausforderungen wie 
Klimawandel, Digitalisierung, soziale 
Ungleichgewichte oder Migration 
sind gerade auf kommunaler Ebene 
nur in enger Zusammenarbeit mit 
der Bürgerschaft zu meistern. Die 
Neue Leipzig Charta möchte mit einer 
starken Orientierung auf das Gemein-
wohl die Weichen dafür stellen. Die 
erarbeiteten Grundsätze werden in 
Zukunft in nationale, regionale und 
kommunale Stadtentwicklungsstrate-
gien einfließen. Dabei soll die europä-
ische Kooperation und die Nutzung 
der Fördermöglichkeiten europaweit 
gestärkt werden.

EUROCITIES

EUROCITIES ist ein 1986 gegründetes 
europäisches Städtenetzwerk, dem 
derzeit 190 europäische Großstädte 
in 39 Ländern mit insgesamt mehr als 
130 Millionen Einwohnern angehören. 
Die Stadt Leipzig ist seit 1992 aktives 
Mitglied im Netzwerk und eines von 12 
Mitgliedern im Exekutivkomitee.
Leipzig hat sich seit Beginn der Mit-
gliedschaft aktiv ins Netzwerk einge-
bracht, so als Gründungsmitglied des 
Ost-West-Ausschusses 1993 oder als 
Gastgeber der Jahreshauptversamm-
lung im Jahr 2000. Von 2002-2004 
hatte Leipzig die Präsidentschaft des 
Städtenetzwerkes inne.

EUROCITIES widmet sich der Stär-
kung kommunaler Belange im EU-
Kontext und stellt das einzige län-
derübergreifende Netzwerk dar, in 
welchem die europäischen Städte 
ihre Anliegen bündeln und als poli-
tische Einheit sich gegenüber der EU 
kraftvoll äußern. Die aktive Gestaltung 
von Europapolitiken, der Austausch 
von „best-practice“ Beispielen unter 
seinen Mitgliedern und die Förderung 
gemeinsamer, grenzüberschreiten-
der Projekte gehören zu den unver-
wechselbaren Schwerpunkten des 
Netzwerkes. Die fachbezogene Arbeit 
findet in folgenden Foren statt:

Forum Kultur - Forum Wirtschaftsentwicklung - Forum Umwelt -   
Forum Wissensgesellschaft - Forum Mobilität - Forum Soziale Fragen

Leipzig profitiert durch die Mitarbeit in EUROCITIES insbesondere
- vom fachlichen Austausch
- von der projektbezogenen Kooperation
- von der Entwicklung einer gemeinsamen, abgestimmten europäischen Städte-
position zu aktuellen Fragestellungen und Herausforderungen
- vom gezielten Einbringen kommunaler Anliegen bei der Erarbeitung von 
Gesetzesinitiativen und Aktionen der Organe der EU
Im November 2021 wird die Jahreskonferenz und Hauptversammlung des 
Städte netzwerkes in Leipzig stattfinden.

Europäische Perspektiven und Netzwerke Europäische Perspektiven und Netzwerke
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„EUROCITIES hat sich auch im Jahr 
2020 während der SARS-CoV-19 
Pandemie als sehr tragfähiges Städ-
tenetzwerk erwiesen. Wir haben uns 
schnell in neue Kommunikationswege 
eingeübt, an zahlreichen Videokonfe-
renzen teilgenommen und auf diese 
Weise unsere gemeinsame Arbeit 
fortgeführt. Ich erinnere mich gerne an 
den Erfahrungsaustausch in der von 
der Stadt Nürnberg ausgerichteten 
Integrating Cities Conference oder die 
interessanten Anregungen aus dem 

von der Stadt Glasgow initiierten City-
dialogue on culture & anti racist prac-
tices. Im Rahmen von unterschied-
lichen Online-Formaten zur COVID-19 
Pandemie haben wir uns intensiv über 
aktuelle Erfahrungen ausgetauscht und 
festgestellt, dass eine gut ausgebaute 
kommunale Infrastruktur eine wesent-
liche Grundlage für die Bewältigung 
von Krisen ist.“
Thomas Fabian, Bürgermeister und 
Beigeordneter für Soziales, Gesund-
heit und Vielfalt

Mayors for Peace –  
Flagge zeigen für den Frieden

Mayors for Peace – Bürgermeister und 
Bürgermeisterinnen für den Frieden – 
wurde 1982 gegründet und setzt sich 
für eine friedliche Welt ohne Nuklear-
waffen ein. Im Zuge der Atombomben 
auf Hiroshima und Nagasaki und dem 
unsäglichen, daraus resultierenden 
Leid wurde das Netzwerk gegründet, 
um dieser Opfer zu gedenken und 
Appelle für eine völkerrechtliche Ver-
pflichtung zur atomaren Abrüstung an 
alle Nationen weltweit auszusprechen. 
Der Nichtregierungsorganisation gehö-
ren mittlerweile Städte und Gemein-
den aus 163 Ländern an, darunter 

Europäische Perspektiven und Netzwerke Europäische Perspektiven und Netzwerke
©Stadt Leipzig/Eric Kemnitz

Flaggenzeremonie am 8. Juli 2021 vor dem Neuen Rathaus mit Stadträtinnen und Stadträten und 
Leipziger NGOs.

auch über 600 deutsche Mitglieder. 
Insbesondere am jährlich stattfin-
denden Flaggentag setzen Mitglieder 
weltweit durch das Hissen der Frie-
densflagge ein Zeichen ihrer Unter-
stützung und ihres gemeinschaftlichen 
Engagements für die Werte und Ziele 
der Mayors for Peace. Auch die Stadt 
Leipzig hat sich, mit Vertreterinnen und 
Vertretern des Stadtrats, der Frieden-
sorganisationen und der Bevölkerung, 
dieses Jahr wieder an dem besonde-
ren Tag beteiligt und Flagge gezeigt.

©Eric Kemnitz

Die Zukunft der Städte im Blick: 60 Oberbürgermeister und Politikerinnen aus den EUROCITIES- 
Mitgliedsstädten senden aus Leipzig starke Botschaften an die EU (nach Redaktionsschluss eingefügt).
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European Climate Alliance

Klimawandel und Umweltzerstörung 
sind existenzielle Bedrohungen für 
Europa und die Welt. Mit dem europä-
ischen Green Deal hat sich die Europä-
ische Union das Ziel gesetzt, bis 2050 
klimaneutral zu werden. Den Übergang 
zu einer ressourceneffizienten und kli-
maschonenden Wirtschaft setzen die 
im Klimabündnis organisierten Städte 
und Gemeinden auf lokaler Ebene um. 
Dem europäischen Netzwerk gehören 
1.800 Kommunen in 27 europäischen 
Ländern an. Leipzig ist bereits seit 
1994 dabei. Aufgrund der nach wie 

vor hohen Emissionswerte startete die 
Stadt Leipzig 2020 ein Sofortmaßnah-
menprogramm zum Klimanotstand 
und begreift den Klimaschutz als eine 
Querschnittsaufgabe der Verwaltung. 
Diese sind in sieben Handlungs feldern 
definiert:

    Klimagerechte Stadtentwicklung und Bauleitplanung
    Stadtverwaltung – Kommunale Gebäude und Anlagen & interne Organisation
    Strom- und Wärmeversorgung & Entsorgung
    Nachhaltige Mobilität
    Kommunikation & Kooperation
    Ernährung & Konsum
    Klimawandelanpassung    Klimabündnis.org

Kulinarisches Netzwerk   
„Délice“

Ein internationales Netzwerk der 
besonderen Art ist Délice, welches 
2007 von Leipzigs Partnerstadt Lyon 
ins Leben gerufen wurde. Ziel ist es, 
das gute Essen und die Lebensqualität 
in den beteiligten Städten zu stärken, 
indem die kulinarischen Besonder-
heiten und die gastronomischen Tradi-
tionen gepflegt und beworben werden. 
Leipzig hat da einiges zu bieten und 
macht dies über das Netzwerk im 
Sinne des Stadtmarketings bekannt. 
Daneben dient Délice als Plattform für 
den europäischen Austausch zu ganz 

praktischen Themen wie qualitativ 
hochwertiger Schulspeisung, Famili-
enrestaurants oder zur Ausgestaltung 
touristischer Angebote. Die beteiligten 
Städte wollen dabei die nachhaltige 
Pflege des kulinarischen und gastro-
nomischen Erbes als Teil der europä-
ischen Kultur aktiv unterstützen.

©Andreas Schmidt ©Délice

Der Leipziger Auenwald ist 
der größte in einer Stadt 
gelegene Auenwald Euro-
pas und einer der größten 
Auenwälder in Mitteleuropa 
überhaupt. 

Europäische Perspektiven und Netzwerke Europäische Perspektiven und Netzwerke
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Europäische Beteiligungsmöglichkeiten 

Die Europäische Union ist eine von 
den Europäerinnen und Europä-
ern geschaffene Plattform, die es 
ermöglicht, gemeinsame Anliegen 
auf europäischer Ebene zu lösen und 
sich solidarisch zu unterstützen. Die 
Beteiligung und Einbeziehung aller 
ist eine wichtige Grundlage für das 
Gelingen dieses Zusammenschlus-
ses und gleichzeitig eine der größe-
ren Herausforderungen. Manchem 
scheint die Europäische Union weit 
vom Menschen entfernt und büro-
kratisch. Schon diese Broschüre 
zeigt, wie europäisch unsere Stadt 
ist und wie viele Menschen sich aktiv 
für Europa engagieren. Wir alle leben 
in dieser Gemeinschaft und es gibt 
vielfältige Möglichkeiten, diese aktiv 
mitzugestalten.
Einige dieser Möglichkeiten möch-
ten wir auf den folgenden Seiten 
vorstellen. Eine ganz einfache Form 
der Partizipation für Europa haben 
Sie sicher schon selbst erprobt – die 
Europawahl. Wir haben die in unserer 
Region gewählten Abgeordneten 
im Europäischen Parlament zu ihrer 
Arbeit befragt. 

Europa-Haus Leipzig /  
Europe Direct

Im Europa-Haus Leipzig e. V. wird 
Europa lebendig, denn der europäische 
Gedanke ist die Grundlage für alle Akti-
vitäten des Vereins. Damit hat Leipzig 
eine Bildungs- und Informationsstätte, 
die Bürgerinnen und Bürgern ein 
breites europäisches Veranstaltungs- 
und Informationsangebot macht.
Der Verein möchte dadurch den 
europäischen Integrationsprozess 
und die europäische Zusammenarbeit 
unterstützen. Mit vielfältigen Bildungs- 
und Begegnungsveranstaltungen 
wird nicht nur über Europa diskutiert, 
sondern der Austausch gelebt. Das 
Europa-Haus bietet den Leipzige-
rinnen und Leipzigern die Möglichkeit, 
sich z. B. über ihre Rechte in der EU 
zu informieren. Jugendliche erfahren, 
wie sie einen geförderten Ausland-
saufenthalt organisieren können und 
auch Gäste Leipzigs haben hier eine 
Anlaufstelle für Informationen oder 
sind bereits Teil eines vom Europa-
Haus Leipzig organisierten Projekts.
Das Europa-Haus Leipzig arbeitet 

überparteilich und ist gemeinnützig. Es 
vereint unter einem Dach das Europe 
Direct Zentrum, den Infopunkt des 
Deutsch-Französischen Jugendwerks 
und verfügt als Teil des Jugendmobi-
litätsnetzwerks eurodesk über ver-
schiedene Beratungsangebote. Durch 
zahlreiche Kooperationen und Kon-
takte im In- und Ausland, aber auch in 
Leipzig, sind die europäischen Akteure 
gut vernetzt. Ausdruck dessen ist die 
Zusammenarbeit, die im Gebäude 
am Markt 10 mit der Europäischen 
Stiftung der Rahn Dittrich Group für 
Bildung und Kultur der, dem Pol-
nischen Institut Berlin/Filiale Leipzig 
und der deutschen Niederlassung des 
Deutsch-Griechischen Jugendwerks 
sichtbar wird.

©Anja Jungnickel

Das Europa-Haus feierte 2020 im Neuen 
Rathaus sein 30. Jubiläum.

©Bénédicte Biot

Sachsens Ministerpräsident Michael  
Kretschmer zu Besuch im Europa-Haus.

Europäische Beteiligungsmöglichkeiten Europäische Beteiligungsmöglichkeiten
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Europe Direct ist die Schnittstelle 
zwischen der EU und den Bürge-
rinnen und Bürgern auf lokaler und 
regionaler Ebene. Mit ihren EU-weit 
rund 450 Stellen in allen 27 Län-
dern beantworten die Europe Direct 
Informationszentren allgemeine 
Anfragen zu Themen wie den Auf-
bau der Europäischen Union und 
ihrer Institutionen, den Rechten der 
Bürgerinnen und Bürger innerhalb 
der EU oder den Fördermöglich-
keiten auf europäischer Ebene. Sie 
können sich an Europe Direct per-
sönlich, telefonisch oder per E-Mail 
wenden. Bei spezifischen Fragen 
vermittelt Ihnen Europe Direct 
Adressen und Kontaktdaten der für 
Ihre Anfrage passenden Informati-
onsquellen auf lokaler, bundesweiter 
oder EU-Ebene. Sie haben direkt im 
Zentrum außerdem die Möglichkeit, 
kostenlos themenbezogene Bücher 
und Broschüren mitzunehmen und 
sich daheim zum Thema Europa zu 
belesen. Vor allem für Schülerinnen 
und Schüler sind die Informations-
materialien sehr nützlich, um einen 
ersten Einstieg in das Thema EU 
zu erhalten oder um Hausarbeiten 
und Referate vorzubereiten. Europe 
Direct stellt zudem auf verschiedene 
Altersgruppen bezogene Unter-
richtsmaterialien als Klassensatz zur 
Verfügung. 

   Kontakt: 
   ed@europa-haus-leipzig.de

Junge Europäische  
Föderalist:Innen Sachsen

Die Jungen Europäischen 
Föderalist:Innen (JEF) Sachsen sind 
ein unabhängiger, überparteilich orga-
nisierter Jungendverband. Die JEF 
Sachsen gehören zum Landesverband 
der JEF Deutschland – der deutsche 
Ableger der Young European Federa-
lists (JEF Europe).
Die JEF Europe versteht sich als eine 
europäische Plattform für eine bunte 
Gruppe mit über 30.000 Mitgliedern 
aus 30 verschiedenen Ländern, die sich 
alle für ein vielfältiges, friedliches und 
vereintes Europa einsetzen. Gemein-
sam möchten die JEF die Europäische 
Union weiterentwickeln, indem sie für 
ein tieferes und europäisch betontes 
Bewusstsein wirbt. Workshops, Schul-
besuche, Vorträge, Podiumsdiskussi-
onen und Infostände werden organi-
siert. Mit kritischem Blick sollen eine 
zunehmende Demokratisierung sowie 
Bürgernähe, Transparenz, Effizienz und 
Nachhaltigkeit gefördert werden.
Als Mitglied im Landesverband Sachsen 
hat man die Möglichkeit, an zahlreichen 
Seminaren und Konferenzen innerhalb 
des europaweiten Netzwerkes teilzu-
nehmen. Dabei kann man mit Freunden 
aus ganz Europa europäische Politik 
hautnah erleben und mitgestalten.
Die Leipziger Gruppe der JEF Sachsen 
trifft sich regelmäßig jeden zweiten 
Montag im Monat zu einem Europa-
Stammtisch. Bei Interesse kann man 
sich vorher per Mail oder auf Facebook 
anmelden oder einfach vorbeischauen. 

   Kontakt: vorstand@jef-sachsen.de

Europa Union  
Sachsen

Die Europa-Union Deutschland (EUD) 
ist die größte Bürgerinitiative für 
Europa in Deutschland. Unabhängig 
von Parteizugehörigkeit, Alter und 
Beruf engagiert sie sich für die euro-
päische Einigung. Die Europa-Union 
ist auf lokaler, regionaler, nationaler 
und europäischer Ebene aktiv und 
vernetzt 17.000 Europabegeisterte in 
16 Landesverbänden und 300 Kreis-, 
Orts- und Stadtverbänden, darunter 
auch im Landesverband Sachsen. 
Partnerorganisationen bestehen in 
über 30 Ländern Europas.
Zusammen mit den Jungen Europä-
ischen Föderalisten Sachsen  trifft 
man sich regelmäßig zu einem Eur-
opa-Stammtisch. Ansprechpartnerin 
für konkrete Termine und Fragen ist 
Sonja Ewerdt-Schlaak. 

   Kontakt: 
   leipzig@europa-union-sachsen.de

Europäische Beteiligungsmöglichkeiten Europäische Beteiligungsmöglichkeiten

Partnerstadtquartier
Mit Sondermitteln für die Interna-
tionale Zusammenarbeit hat der 
Stadtrat den Weg geebnet für die 
Entstehung eines Partnerstadtquar-
tiers, einen Nukleus eines späteren 
Internationalen Hauses, in dem die 
Städtepartnerschaftsvereine arbei-
ten und sich begegnen können. Die 
Eröffnung des zentral gelegenen 
Büros ist noch 2021 geplant.

©Christian Dietz

©Europäisches Parlament 
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Gemeinsamfür.eu 
Mitmachkampagne des Europäischen 
Parlaments für Europa-Begeisterte

Gemeinsamfür.eu möchte bürger-
schaftlichem Engagement im Eur-
opa-Kontext eine Plattform bieten. 
Interessierte können sich auf www.
gemeinsamfür.eu registrieren und 
erhalten Informationen über die Arbeit 
des Europäischen Parlaments sowie 
Veranstaltungshinweise für Vernet-
zungstreffen mit anderen Unterstüt-
zerinnen und Unterstützern. Dabei 
werden gemeinsame Aktionen wie 
(Online-)Workshops an Schulen und 
Universitäten zur Arbeitsweise der EU-
Institutionen oder Diskussionsrunden 
mit Europaabgeordneten geplant. Zur 
Vorbereitung solcher Aktionen bietet 
das Verbindungsbüro des Europä-
ischen Parlaments in Deutschland 
Online-Schulungen an, in denen die 
Freiwilligen Einblicke in die Funktions-
weise der EU-Institutionen erhalten 
und verschiedene Methoden üben 
können, um selber EU-Wissen zu 
vermitteln.
Ansprechpartner für die Kampagne in 
Leipzig ist Hannes Lauter.

   Kontakt: 
   ed@europa-haus-leipzig.de

Der Deutsch-Französische  
Bürgerfonds

Deutsch-Französische Kontakte auf 
zivilgesellschaftlicher Ebene zu entwi-
ckeln und den Kontakt zwischen den 
Menschen in beiden Ländern „über 
Generationen und Grenzen hinweg“ zu 
fördern ist das Anliegen des Deutsch-
Französischen Bürgerfonds.
2019 unterzeichneten die deutsche 
und die französische Regierung 
den Aachener Vertrag - einen neuen 
deutsch-französischen Freundschafts-
vertrag, mit dem die Zusammenarbeit 
beider Länder gestärkt wird – insbe-
sondere auch zwischen den Akteuren 
der Zivilgesellschaft.
Im April 2020 wurde daraufhin der 
Deutsch-Französische Bürgerfonds 
eingerichtet, der  zu gleichen Teilen 
von der Bundesregierung und der fran-
zösischen Regierung finanziert wird.
Es gibt Fördergelder von insgesamt 
2,4 Mio. Euro pro Jahr, die für große 
und kleine Projekte in Deutschland 
oder Frankreich beantragt werden 
können.

„Tausende Organisationen sind bereits 
deutsch-französisch aktiv, aber der 
Bürgerfonds richtet sich auch an jene, 
die den Sprung über den Rhein noch 
nicht gewagt haben: Vom Sportver-
ein über die Freiwillige Feuerwehr 
oder den Fotoclub bis hin zur Chor-
gemeinschaft oder Nachbarschafts-
hilfe– überall steckt Potenzial für 
Begegnung und Austausch“, erklären 
Tobias Bütow und Anne Tallineau, die 
Generalsekretäre des Deutsch-Fran-
zösischen Jugendwerks (DFJW), das 
den Bürgerfonds umsetzt.
Für alle Engagierten in Sachsen ist die 
Förderung vielfältiger Projekte möglich: 
Fahrten nach Frankreich, Infoveranstal-
tungen und Konferenzen zu deutsch-
französischen Themen und natürlich 
klassischer Austausch zwischen einer 
deutschen und einer französischen 
Gruppe. Für weitere Informationen 
zum Deutsch-Französischen Bürger-
fonds oder Beratung zu Ihrer deutsch-
französischen Projektidee können Sie 
sich an Sarah Neis wenden. Sie ist 
Bildungsreferentin bei Europa Direkt 
e. V. in Dresden und Ansprechpart-
nerin für den Deutsch-Französischen 
Bürgerfonds in Sachsen. 

   Kontakt: 
   sn@europa-direkt.com

„Millionen von Menschen sind in 
Deutschland und Frankreich ehren-
amtlich engagiert und leisten einen 
unschätzbar wertvollen Beitrag für 
unsere Gesellschaften. Ziel des 
Bürgerfonds ist es, diese Men-
schen zusammenzubringen, denn 
bürgerschaftliches Engagement 
kennt keine Landesgrenzen. Jedes 
deutsch-französische Projekt bietet 
Gelegenheit, buchstäblich über sich 
hinauszuwachsen und die europä-
ische Idee mit Leben zu füllen“, sagt 
Benjamin Kurc, Leiter des Deutsch-
Französischen Bürgerfonds.

©DFJW

Benjamin Kurc

Europäische Beteiligungsmöglichkeiten Europäische Beteiligungsmöglichkeiten
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Ihre Stimmen im Europäischen Parlament

Im Europäischen Parlament vertreten derzeit fünf Abgeordnete die Bürge-
rinnen und Bürger Leipzigs und Westsachsens. Das Europäische Parlament 
wurde zuletzt am 26. Mai 2019 für fünf Jahre gewählt. Im Folgenden stellen 
sich die Abgeordneten vor. 

Anna Cavazzini, geboren 1982 in Schlüchtern/Hessen, seit Mai 2019 im Europä-
ischen Parlament, Vorsitzende des Ausschusses für Binnenmarkt und Verbrau-
cherschutz und stellvertretendes Mitglied im Ausschuss für Internationalen Han-
del (INTA). Vizepräsidentin der Brasilien-Delegation des Europäischen Parlaments.

Welche für Leipzig wichtigen Aspekte verhandeln Sie im Europäischen  
Parlament?

Der Alltag aller Leipzigerinnen und Leipziger wird mehr von der EU geprägt als 
uns oftmals bewusst ist. Alle Produkte, die Leipzigerinnen und Leipziger kaufen, 
müssen den Standards des europäischen Markts entsprechen. Im Ausschuss für 
Binnenmarkt und Verbraucherschutz verhandle ich, dass diese Produktstandards 
sozial-ökologisch gestaltet werden. Stichwort: Schadstoffbelastung von Spiel-
zeug oder Reparierbarkeit von Elektrogeräten wie Handys.

Was sind Ihre Hauptanliegen im Europäischen Parlament?

Im Europäischen Parlament setze ich mich im Ausschuss für Internationalen 
Handel für eine gerechte Globalisierung und einen fairen Welthandel ein. Mein 
Ziel ist ein europäisches Lieferkettengesetz. Klima- und Umweltschutz, Men-
schenrechte sowie gute Lebens- und Arbeitsbedingungen entlang der gesamten 
Lieferketten müssen die Grundlage unserer Wirtschaftsweise sein. Daher mache 
ich mich auch im Binnenmarktausschuss stark für hohe sozial-ökologische Pro-
duktstandards auf dem europäischen Markt. Hier kämpfe ich für das Recht auf 
Reparatur.

Anna Cavazzini – Bündnis90/Die Grünen

Wie beurteilen Sie die Entwicklung Leipzigs 30 Jahre nach dem EU-Beitritt?

In meinen Augen ist Leipzig in den 30 Jahren seit dem EU-Beitritt zu einer großen 
europäischen Metropole angewachsen. Das internationale Flair zeigt sich in 
vielen Facetten der Stadt. Sei es bei den unzähligen Studierenden, die mit dem 
Erasmus-Programm kommen, dem kulturellen Festivals wie das Internationale 
DOK Leipziger Festival oder auf internationalen Messen, bei denen der Handel 
dank des vereinten europäischen Binnenmarkts blüht.

Eine Anekdote aus meiner täglichen 
Arbeit in Brüssel.

In der letzten Parlamentswoche 2020 
haben mich in Brüssel Leipzigerinnen 
und Leipziger von Parents For Future 
besucht. Anlass war das fünfjährige 
Jubiläum des Pariser Klimaabkom-
mens. Sie sind mit dem Fahrrad nach 
Brüssel gefahren um ihren Anliegen 
für Klimaschutz Nachdruck zu verlei-
hen. Das hat mich stark beeindruckt 
und auch stolz gemacht. Denn es ist 
wichtig, dass alle Europäerinnen und 
Europäer wissen, an wen sie sich 
wenden können und dass sie mit uns 
in Brüssel ihre Vertreterinnen und Ver-
treter im Parlament haben.

©Europäisches Parlament
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Dr. Cornelia Ernst – Die Linke

Europäische Beteiligungsmöglichkeiten Europäische Beteiligungsmöglichkeiten

Dr. Cornelia Ernst, geboren 1956 in Bad Saarow/Brandenburg, Lehrerin für 
Deutsch und Geschichte, 1998 bis 2009 Mitglied des Sächsischen Landtags. 
Seit 2009 Mitglied des Europaparlaments in der Fraktion „The Left“ (Die Linke), 
Vorsitzende der Iran-Delegation des Europaparlaments; Mitglied im Ausschuss 
für bürgerliche Freiheiten, Justiz und Inneres, stellvertretendes Mitglied im Aus-
schuss für Industrie, Forschung und Energie.

Welche für Leipzig wichtigen Aspekte verhandeln Sie im Europäischen  
Parlament?

Leipzig liegt im Mitteldeutschen Braunkohlerevier. Die Region ist stark vom 
Strukturwandel betroffen. So habe ich mich dafür eingesetzt, dass der Just Tran-
sition Fond (Fond für einen gerechten Übergang) zu einem sozial und ökologisch 
nachhaltigen Strukturwandel beiträgt, der Beschäftigten und Bewohnerinnen und 
Bewohnern vor Ort echte Zukunftsperspektiven eröffnet. Für mich ist Klima- und 
Umweltschutz ein Schwerpunkt, darum ist mir die Entwicklung neuer Technolo-
gien der Energieproduktion und -speicherung, die zur Energiewende beitragen 
ein wichtiges Anliegen. 

Was sind Ihre Hauptanliegen im Europäischen Parlament?

Davon gibt es drei: Erstens geht es mir in der Asyl- und Migrationspolitik darum, 
dass nicht Tausende im Mittelmeer ertrinken, sondern dass mit Geflüchteten 
anständig umgegangen wird. Die von uns beschlossenen Gesetze sind einzuhal-
ten. Wir müssen die Fluchtursachen bekämpfen, nicht die Geflüchteten. Zweitens 
setze ich mich beim Datenschutz dafür ein, dass jede und jeder über die Verwen-
dung seiner Daten selbst bestimmen kann. In der Energiepolitik achte ich drittens 
insbesondere auf soziale Belange. Keiner und keinem soll der Strom abgedreht 
werden. Der Kohleausstieg muss sozialverträglich erfolgen und darf nicht den 
bestehenden Großkonzernen dazu dienen, ihre Profite zu maximieren. 

Wie beurteilen Sie die Entwicklung 
Leipzigs 30 Jahre nach dem EU-
Beitritt?

Leipzig ist fast die „heimliche“ Haupt-
stadt Sachsens. Es hat nicht nur die 
meisten Einwohnerinnen und Ein-
wohner, sondern bietet auch eine 
große kulturelle Breite und Vielfalt, 
es erscheint jung und innovativ. Die 
Stadt wächst enorm und damit auch 
ihre wirtschaftliche Kraft. Einiges ist 
auch der EU zu verdanken, wie z. B. 
die Anschaffung der Hybridbusse 
bei der LVB und die Ansiedlung des 
internationalen Drehkreuzes der DHL. 
Allerdings muss Leipzig dem Ruf als 
Niedriglohnstandort entgegenwirken. 
Es besteht die Gefahr, dass ange-
sichts des Bevölkerungswachstums 
ein Teil der Bevölkerung durch stei-
gende Mieten verdrängt und damit 
die Vielfalt und Lebendigkeit der Stadt 
eingeschränkt wird. Das wäre schade. 
Hier muss Leipzig gegensteuern. 

©privat
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Dr. Peter Jahr – CDU

Europäische Beteiligungsmöglichkeiten Europäische Beteiligungsmöglichkeiten

Dr. Peter Jahr, geboren 1959 in Burgstädt, Sachsen, Diplomlandwirt. Von 1990 
bis 2002 Mitglied des Sächsischen Landtags. Von 2002 bis 2009 Mitglied im 
Deutschen Bundestag und seit 2009 für Sachsen in Europa. Er ist EVP Obmann 
im Petitionsausschuss, Berichterstatter für die GAP nach 2020 im Ausschuss 
für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung und Vollmitglied im Ausschuss für 
regionale Entwicklung.

Welche für Leipzig wichtigen Aspekte verhandeln Sie im Europäischen  
Parlament?

Ziel der EU ist es, Regionen innerhalb Europas politisch wirtschaftlich und sozial 
anzugleichen. Damit soll der europäische Zusammenhalt gefördert werden. 
Die dazu etablierten Förderprogramme werden im zuständigen Ausschuss für 
Regionale Entwicklung konzipiert, in dem ich Vollmitglied bin. Sachsen wurde in 
den vergangenen Förderperioden gezielt unterstützt. Die Liste an europäischen 
Projekten ist lang. Sie reicht von der klassischen Wirtschaftsförderung, über den 
Ausbau eines modernen ÖPNV bis hin zum Bau von Radwegen. Aktuell wir auf 
europäischer Ebene auch die finanzielle Begleitung des Strukturwandels durch 
den Kohleausstieg diskutiert. Auch hier ist Leipzig direkt involviert.

Was sind Ihre Hauptanliegen im Europäischen Parlament?

Allgemein geht es mir darum, die Regionen, die eine gute Entwicklung genom-
men haben, nicht abrupt von der Förderung auszuschließen. Leistung, hier wirt-
schaftliche Entwicklung, durch intelligent eingesetzte Gelder muss sich wieder 
lohnen. Als Berichterstatter für die Weiterentwicklung der europäischen Agrarpo-
litik fühle ich mich natürlich besonders dem ländlichen Raum verpflichtet. Eine 
gleichrangige Entwicklung von ländlichem Raum im Vergleich zu den Ballungs-
räumen, ist hier mein Ziel. Aktuelle Herausforderung stellt gegenwärtig vor allem 
der Ausbau der digitalen Infrastruktur dar.

Wie beurteilen Sie die Entwicklung Leipzigs 30 Jahre nach dem EU-Beitritt?

Ich habe in Leipzig studiert und promoviert und mein Opa stammte aus dieser 
Stadt. Ich kenne also den Aufstieg, Niedergang und Wiederaufstieg einer Welt-
metropole sowohl aus familiären Erzählungen als auch aus eigenem Erleben. 
Man sollte einfach eine Bilderserie von 1945 bis heute vorführen und dabei u. a. 
den Augustusplatz zeigen - Die Bilder wären selbstredend.

Eine Anekdote aus meiner täglichen 
Arbeit in Brüssel.

Vor einigen Jahren wurde ich zum 
Gespräch mit zwei rumänischen 
Kollegen in ein Abgeordnetenbüro 
eingeladen. Als 15 Minuten nach 
Gesprächsbeginn der rumänische 
Kollege kam und verdutzt fragte, 
warum ich denn schon da sei, lachten 
alle nur und meinten „weil er Deutsch 
ist“. Man wundert sich manchmal, 
wie bestimmte Sekundärtugenden bei 
anderen im Kopf bleiben.

©Europäisches Parlament
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Dr. Maximilian Krah – AfD

Europäische Beteiligungsmöglichkeiten Europäische Beteiligungsmöglichkeiten

Dr. Maximilian Krah, geboren 1977 in Räckelwitz/Sachsen, Rechtsanwalt. Er ist 
seit 2019 Mitglied des Europäischen Parlaments. Er gehört der Fraktion Identi-
tät und Demokratie (ID) an, ist Mitglied im Ausschuss für internationalen Handel 
(INTA) und Delegierter für die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten. Er ist 
stellvertretender Vorsitzender der AfD-Delegation im Europaparlament.

Welche für Leipzig wichtigen Aspekte verhandeln Sie im Europäischen  
Parlament?

Wenn Sie etwa über Abgasmessung, Abgasnormen und damit natürlich auch 
immer über Grenzwerte reden, dann handelt es sich dabei um EU Grenzwerte. 
Also: wenn sie demnächst ein Fahrverbot für Ihren Verbrennungsmotor in Leipzig 
bekommen, dann haben Ihre Abgeordnete in Europa nicht in ihrem Sinne ver-
handelt. Das wäre also etwa ein Fall, in dem die Anliegen der Leipzigerinnen und 
Leipziger in Brüssel oder Straßburg behandelt werden. Überhaupt ist das Thema 
der EU Grenzwerte ein in der Region unglaublich interessantes Thema. Ein anderes 
Beispiel: Wenn Sie demnächst im Zwenkauer See baden gehen, dann tun Sie das 
im Vertrauen darauf, dass die Wasserqualität stimmt. Auch hier sind wieder EU 
Grenzwerte im Spiel, die nicht überschritten werden dürfen. Sie sehen also: Die EU 
und damit auch in gewisser Weise das EU Parlament spielt überall mit.

Was sind Ihre Hauptanliegen im Europäischen Parlament?

Unsere Welt verändert sich in einem atemberaubenden Tempo. Wenn Sie mal 
zurück denken, an die Neunziger oder frühen Zweitausender, dann war da eigent-
lich eine relativ klare Weltkarte vor ihren Augen. Es gab die USA, die gerade den 
kalten Krieg gewonnen hatten und jetzt ihren Einfluss über die ganze Welt aus-
dehnen konnten. Demokratie und Kapitalismus als weltweites Exportgut und in 
Europa hat man sich es eigentlich ganz gemütlich eingerichtet. Und jetzt sind wir 
in einer Welt gelandet in der alte und neue Weltmächte untereinander die Welt auf-
teilen. Ich will in Europa daran mitarbeiten, dass wir als Europäer und ganz beson-
ders wir als Deutsche dabei nicht nur Zaungäste bleiben sondern selbst bestimmt 
und zuversichtlich unsere Interessen durchsetzen. Glücklicherweise habe ich als 
Mitglied im Ausschuss für internationalen Handel und in der Delegation für die 
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten da das richtige Arbeitsfeld.

Wie beurteilen Sie die Entwicklung 
Leipzigs 30 Jahre nach dem EU-
Beitritt?

Leipzig ist ein Zentrum der Wirtschaft, 
des Handels und Verkehrs, der Ver-
waltung, Kultur und Bildung. Nicht 
nur für Mitteldeutschland, sondern 
auch für die ganze Bundesrepublik. 
Das liegt allerdings weniger an der 
Europäischen Union, als vielmehr 
an den Leipzigern selber die fleißig 
und kreativ sind. Zum Beispiel die 
Kirow Ardelt GmbH, die einer unserer 
„hidden Champions“ in der Region 
ist: sie ist Weltmarktführer im Bau von 
Eisenbahnkränen. Ich finde solche 
Geschichten immer wieder toll, sie 
sind die besten Aushängeschilder 
für unsere Region und das diese 
„geheimen Gewinner“ im ganze Wirt-
schaftsraum zwischen Lissabon und 
Helsinki ihre Fähigkeiten unter Beweis 
stellen können, ohne Zollschranken 
und mit einheitlichen Spielregeln - da 
hat die EU natürlich dann schon, trotz 
aller Kritik die ich auch gern an ihr 
äußere, ihre Vorteile.

©Dr. Maximilian Krah



30 31

Constanze Krehl – SPD

Europäische Beteiligungsmöglichkeiten Europäische Beteiligungsmöglichkeiten

Constanze Krehl, geboren 1956 in Stuttgart, lebt seit 1957 in Sachsen, Diplom-
informatikerin. Von Februar 1991 bis Juni 1994 gehörte sie als Beobachterin, 
seit 1994 als Abgeordnete dem Europäischen Parlament an. Seit 2004 ist sie im 
Ausschuss für regionale Entwicklung aktiv und dort Koordinatorin für die S&D-
Fraktion. Seit 2019 ist sie stellvertretendes Mitglied im Ausschuss für Umweltfra-
gen, öffentliche Gesundheit und Lebensmittelsicherheit.

Welche für Leipzig wichtigen Aspekte verhandeln Sie im Europäischen  
Parlament?

Seit 2004 bin ich Sprecherin meiner Fraktion im Regionalausschuss. Dort setze ich 
mich für eine sozial gerechte und nachhaltige Entwicklung der Regionen in Europa 
ein. Die Europäische Regionalpolitik zielt darauf ab, die Entwicklungsrückstände 
zwischen den Regionen zu verringern und die Städte und Gemeinden wirtschaft-
lich und sozial zu stärken. Dabei ist auch die grenzüberschreitende Zusammenar-
beit sehr wichtig. Ausschlaggebend für diese Arbeit ist vor allem die Ausgestaltung 
von Förderinstrumenten, beispielsweise dem Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) oder dem Europäischen Sozialfonds (ESF).

Was sind Ihre Hauptanliegen im Europäischen Parlament?

Allem voran möchte ich Europa sichtbar machen. Ich setze mich dafür ein, dass 
der Gewinn, den uns die Europäische Union bringt, von jeder und jedem direkt 
spürbar wird. Als einzige ostdeutsche Abgeordnete der SPD im Europaparlament 
lege ich natürlich ein besonderes Augenmerk auf die Strukturentwicklung im 
Osten Deutschlands. Sachsen wurde in den vergangenen Förderperioden bereits 
gezielt mit Mitteln der EU unterstützt – das Ergebnis ist eine nachhaltige wirt-
schaftliche Entwicklung, eine moderne Infrastruktur und zahlreiche soziale Pro-
jekte. Bei der Ausgestaltung muss auch immer Nachhaltigkeit eine Rolle spielen, 
so sollen in Zukunft 30 Prozent der Mittel für grüne Projekte vergeben werden, um 
die EU-Klimaziele zu erreichen.

Wie beurteilen Sie die Entwicklung 
Leipzigs 30 Jahre nach dem EU-
Beitritt?

Ich wohne seit meinem ersten Lebens-
jahr in Leipzig. Wie viele andere 
ostdeutsche Regionen hatte Leipzig 
Anfang der neunziger Jahre große 
wirtschaftliche Probleme. Mittlerweile 
ist es wieder eine Metropole. Daran 
hat auch die Europäische Regionalpo-
litik einen Anteil. Die Liste an europä-
isch geförderten Projekten ist lang. So 
wurden beispielsweise neue Radwege 
und der Ausbau eines modernen 
ÖPNV unterstützt. Aber auch die 
Sanierung von Schulen, Nachbar-
schaftsprojekte, die Ansiedlung von 
innovativen Unternehmen und die 
Unterstützung von neuartigen For-
schungsprojekten aus europäischen 
Mitteln mitfinanziert. Die Stadt hat die 
EU-Mittel sehr klug eingesetzt und 
in eine anhaltende Strategie für eine 
lebenswerte Stadt investiert.

©Europäisches Parlament
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In Leipzig lebt die europäische Kultur

In Leipzig lebt die europäische Kultur In Leipzig lebt die europäische Kultur

Stolz ist man in Leipzig darauf, als 
einer von fünf Orten in Deutschland 
das Europäische Kulturerbesiegel tra-
gen zu dürfen. Mit dem Europäischen 
Kulturerbesiegel können Kulturdenk-
male, Kulturlandschaften, kulturelle 
Stätten oder Gedenkstätten ausge-
zeichnet werden, die einen Zusam-
menhang zur europäischen Einigung 
haben, eine Rolle in der gemeinsamen 
europäischen Geschichte spielen oder 
auch als Symbol für die gemeinsame 
europäische Kultur stehen. 2011 
wurde die Auslobung des Europä-
ischen Kulturerbesiegels vom Euro-
päischen Parlament und dem Rat der 
Europäischen Union beschlossen. Es 
verfolgt das Ziel, den Zugang zum 
europäischen Kulturerbe zu erleichtern 
und bei den Bürgerinnen und Bürgern 
das Bewusstsein für eine europäische 
Identität zu stärken. Jeder teilneh-
mende Mitgliedstaat darf alle zwei 
Jahre nach Vorauswahl bis zu zwei 

Stätten an die Europäische Kommis-
sion übermitteln, von denen in der 
Folge jeweils höchstens eine Stätte 
von der Europäischen Jury ausgewählt 
wird. Im nationalen Vorwettbewerb 
hat sich Leipzig mit seiner Musikkul-
tur durchgesetzt. Dies wurde am 6. 
Oktober 2016 amtlich, als das Exper-
tengremium der Kultusministerkonfe-
renz (KMK) die Bewerbung Leipzigs an 
die Europäische Kommission weiter-
geleitet hat. Am 5. Dezember 2017 
erklärte die Europäische Kommission, 
dass eine unabhängige Jury „Leipzigs 
Musikerbe-Stätten - Leipzig‘s Musical 
Heritage Sites“ für das Europäische 
Kulturerbesiegel nominiert hat. 2018 
wurde das Kulturerbesiegel dann offi-
ziell verliehen.
Diese Auszeichnung bezieht sich auf 
die Leipziger Musikerbe-Stätten:

   Thomas- und Nikolaikirche, 
   die Nikolaischule, 
   das Bach-Archiv, 
   das Mendelssohn-Haus, 
   die Hochschule für Musik und  
   Theater „Felix Mendelssohn Bartholdy“, 
   das Schumann-Haus, 
   das Musikverlagsgebäude C. F.  
   Peters mit Grieg-Begegnungsstätte
   sowie das Gewandhaus zu Leipzig.

Alle Orte und Institutionen werden 
durch die Leipziger Notenspur im 
städtischen Raum verbunden.

©Stadt Leipzig/Margret Hoppe

Die Vertreter Leipzigs Musikerbe-Stätten 
erhalten das Europäische Kulturerbe-Siegel.

Leipzig trägt das Europäische  
Kulturerbesiegel

Europäische Notenspuren

„Europäische Notenspuren“ werden 
in Leipzig Dank des Vereins Noten-
spur Leipzig e. V. lebendig. Aus einer 
spontanen, 2014 entstandenen Idee 
ist ein Aushängeschild der Leipziger 
Musikkultur geworden. Das engagierte 
Team um Professor Dr. Werner Schnei-
der zeigt die Leipziger Musikkultur 
mit seinen vielfältigen europäischen 
Verbindungen. Das gelebte musika-
lische Erbe ist Teil europäischer Werte, 
die sich in der Leipziger Musikkultur 
manifestieren. Im Projekt Europäische 
Notenspuren wurden 2017 bis 2020 
über die mit Leipzig verbundenen 
Komponisten Edvard Grieg, Mikalojus 
Konstantinas Čiurlionis sowie Clara 
Schumann neue Verbindungen nach 
Norwegen und Litauen geknüpft. 2021 
bis 2024 ist in einem Kooperations-
projekt mit Frankreich und Polen der 
europäische Kulturaustausch zur Zeit 
Johann Sebastian Bachs Ausgangs-
punkt der Zusammenarbeit. Die Rolle 
der Musik als grenzüberschreitendes 
und einendes Element wird hier umso 
deutlicher, als damals Reisen sehr viel 
schwieriger war als heute. Mit den 
Partnerländern ist über die „Europä-
ischen Notenspuren“ ein intensiver 
Austausch entstanden, der auch die 
aktive Mitwirkung der Bürgerinnen 
und Bürger ermöglicht und so neue 
Brücken baut.
Im Leipziger Stadtzentrum und 
darüber hinaus kann man seit eini-
gen Jahren der Notenspur folgen. 
Musikerinnen und Musikern, die nach 

ihrer Ausbildung in Leipzig in die Welt 
zogen, kurz hier gastierten oder euro-
päische Musik in unserer Stadt fortge-
schrieben haben, sie alle finden ihre 
Erwähnung in dem Stadtrundgang, 
der diese Spuren sichtbar macht. Die 
metallenen Intarsien auf den Fußwe-
gen und die Informationstafeln weisen 
den Weg auf einem kleinen Rundgang 
im inneren Stadtkern und auch weit 
darüber hinaus. Inzwischen bereitet 
der Verein weitere Rundgänge wie den 
„Leipziger Notenbogen“ vor. Selbst 
mit dem Fahrrad kann man Musik auf 
dem „Leipziger Notenrad“ erkunden. 
Mit besonderen Aktionen wie der 
„Notenspur-Nacht der Hausmusik“ 
oder dem aktuellen Projekt „Europä-
ische Notenspuren“ wird Leipziger 
Musik auch europäische Musik.
Der Verbund von neun authentischen 
Leipziger Musikerbe-Stätten und der 
sie verbindenden Notenspur wurde 
2018 wegen seiner Bedeutung für das 
Zusammenleben und den Kulturaus-
tausch in Europa mit dem Europäischen 
Kulturerbe-Siegel ausgezeichnet.
www.notenspur-leipzig.de/Europa
www.notenspur-leipzig.de/notenrouten

Internationales Musikensemble auf Reisen, 
2018 beim Festival Europäische Notenspuren 
in Leipzig. 

©Daniel Reiche
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Die Leipziger Buchmesse 
und der Buchpreis zur Europäischen  
Verständigung

Ein Höhepunkt im kulturellen und 
literarischen Leben der Stadt ist die 
jährlich stattfindende Leipziger Buch-
messe. Auf dem Gelände der Neuen 
Messe stellen die Verlage ihre neues-
ten Programme und Publikationen vor. 
Dabei ist die Bandbreite nicht nur auf 
deutschsprachige Werke begrenzt. Die 
Leipziger Buchmesse bietet mit zahl-
reichen Lesungen und dem Festival 
„LeipzigLiest“ immer wieder inter-
nationale Begegnungen. Autorinnen 
und Autoren aus der ganzen Welt und 
insbesondere aus Europa stellen dem 
Publikum dabei ihre neuesten Werke 
vor. Jedes Jahr ist auch ein europä-
isches Land Gastland der Buchmesse, 
im Jahr 2022 wird es Portugal sein. 
Doch damit nicht genug. Das Kul-
turamt der Stadt Leipzig lobt jedes 
Jahr den Leipziger Buchpreis zur 
Europäischen Verständigung aus. Seit 
1994 wird dieser Preis an Autorinnen 
und Autoren verliehen, die sich mit 
ihrem Schaffen für den Dialog und 
die Verständigung in Europa verdient 
gemacht haben. Ein besonderer Fokus 
liegt hier auf Ostmitteleuropa. Die mit 
20.000 Euro dotierte Auszeichnung 
wird vom Sächsischen Staatsmini-
sterium für Wissenschaft und Kunst 
und der Stadt Leipzig gestiftet. Unter 
den Preisträgerinnen und Preisträgern 
waren beispielsweise László F. Földé-
nyi, Hanna Krall oder Ian Kershaw.
Das Lesefest „LeipzigLiest“ ist mit 
ca. 3.600 Einzelveranstaltungen 
die wahrscheinlich weltweit größte 
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Literaturveranstaltung. In der gesam-
ten Stadt wird dem interessierten 
Publikum an verschiedensten Lese-
orten vom Auerbachs Keller, über 
die traditionellen Kulturinstitutionen 
bis zur Zahnarztpraxis Literatur vom 
Feinsten geboten. 
Eine Veranstaltung, die regelmäßig 
zahlreiche Besucher anzieht, ist 
das inzwischen schon traditionelle 
Leipziger Europaforum, ausgerichtet 
von der Stadt Leipzig, dem Zeitge-
schichtlichen Forum als Gastgeber 
und den Kulturinstituten Frankreichs 
und Polens sowie dem Europa-Haus 
Leipzig. Im Rahmen dieses Formats 
werden aktuelle politische und euro-
päische Themen aus verschiedenen 
Perspektiven diskutiert. 

©Christian Dietz

©Felix Abraham

Das Europäische Zentrum für 
Presse- und Medienfreiheit 

Ein wichtiger Bestandteil des europä-
ischen Kultur- und Wertekanons ist 
das Recht auf freie Meinungsäußerung 
und die Freiheit der Presse. Leider gibt 
es weltweit und auch in Europa Staa-
ten, in denen gegen die Grundsätze 
der Presse- und Medienfreiheit ver-
stoßen wird. Dazu gehören beispiels-
weise Angriffe auf Journalistinnen und 
Journalisten, Einschränkungen der 
journalistischen Arbeit und Verbote 
oder Sanktionen gegen Herausgeber.
Darauf hinzuweisen und diese Ver-
stöße zu dokumentieren, ist eines der 
Anliegen des Europäischen Zentrums 
für Presse- und Medienfreiheit (engl. 
European Centre for Press and Media 
Freedom, ECPMF). Dahinter stehen 
die in einer Europäischen Genossen-
schaft organisierten 42 Mitglieder, 
darunter Journalistinnen und Journa-
listen, Pressefreiheitsorganisationen 
und Verbände. Diese verpflichten sich 
dem Gedanken der Europäischen 
Pressefreiheits-Charta, dem Grund-

satzdokument des ECPMF. Zusam-
men mit seinen Partnerorganisationen 
erfasst das ECPMF ständig den 
Zustand der Presse- und Medienfrei-
heit in Europa und weist u. a. mit der 
Plattform mappingmediafreedom.org 
auf Verstöße hin. 
Ganz praktisch wird die Arbeit des 
ECPMF mit dem Journalists-in-
Residence Programm. Damit wird 
verfolgten Journalistinnen und Journa-
listen etwa aus Aserbaidschan, Rumä-
nien, Bulgarien, Slowenien, Malta, der 
Türkei und der Ukraine in Leipzig eine 
Unterkunft organisiert und ein Fort-
bildungsprogramm angeboten. Die 
Gastaufenthalte können bis zu sechs 
Monate dauern.
Das Zentrum startete 2015 als Pilot-
projekt, zu 70 Prozent finanziert von 
der Europäischen Kommission. Die 
Drittmittel und zusätzliche Förderung 
stellen der Freistaat Sachsen, die Stadt 
Leipzig, die Medienstiftung der Spar-
kasse Leipzig und das Auswärtige Amt.

©ECPMF/Andreas Lamm
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euro-scene Leipzig 
– 30 Jahre Theater und Tanz  
   aus Europa in Leipzig

Die euro-scene Leipzig, Festival zeit-
genössischen europäischen Theaters 
und Tanzes, ist eins der wichtigsten 
Festivals für experimentelles Theater 
und innovativen Tanz seiner Art in 
Europa. Es wurde 1991 gegründet und 
von Ann-Elisabeth Wolff als Festi-
valdirektorin bis Ende 2020 geleitet. 
Jährlich im November sind etwa 12 
Gastspiele aus zehn Ländern in rund 
25 Vorstellungen und acht Spielstät-
ten zu sehen. Das Festivalprogramm 
umfasst Tanz und Sprechtheater, 
Performances, musikalische Bühnen-
formen und ein Stück für Kinder. 

Die euro-scene Leipzig steht jährlich 
unter einem Motto und veranstaltete 
bisher biennal den Wettbewerb „Das 
beste deutsche Tanzsolo“ (Konzep-
tion: Alain Platel, Gent). Das 30. Festi-
valjubiläum 2020 musste aus Gründen 
einer Verfügung der Bundesregierung 
wegen Covid-19 leider abgesagt 
werden. Dieses sollte auch die letzte 
Ausgabe von Ann-Elisabeth Wolff sein. 
Burkhard Jung, Oberbürgermeister 
der Stadt Leipzig und Schirmherr der 
euro-scene Leipzig, hat die offizielle 
Verabschiedung der langjährigen 
Festivaldirektorin Ann-Elisabeth Wolff 

Nikolaus Habjan / Schubert Theater, Wien „F. Zawrel - erbbiologisch und sozial minderwertig“ 
- Theaterstück mit Puppen von und mit Nikolaus Habjan, Gastspiel am 20. und 21.09.2021 im 
Schauspielhaus Leipzig.

©Barbara Pálffy, Wien

OFF Europa

Mit dem Theater- und Tanzfestival 
OFF Europa kommt in Leipzig zeit-
genössisches europäisches Theater, 
Performancekunst und Tanz ins Ram-
penlicht. Ziel dieses erstmals 1992 
organisierten Festivals ist es, in jedem 
Jahr Akteurinnen und Akteuren aus 
einem europäischen Schwerpunktland 
oder einer bestimmten Region eine 
Bühne zu bieten und somit den Focus 
auf die dortige OFF-Theaterkunst zu 
lenken.
Das Festival entstand 1992 als MANö-
VER Leipzig und hat inzwischen 
auch in Dresden und Chemnitz seine 
Spielstätten gefunden. Die experimen-
telle Theaterkunst von unabhängigen 
Künstlern und Autoren findet mit 
einem anspruchsvollen Rahmenpro-
gramm aus Vorträgen, Filmen oder 
Künstlergesprächen ein dankbares 
interessiertes Publikum. 

©Rolf Arnold
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am 20. September 2021 offiziell 
nachgeholt – gekoppelt mit einem 
Gastspiel von Nikolaus Habjan, Wien, 
und dessen Stück „F. Zawrel – erbbi-
ologisch und sozial minderwertig“ im 
Schauspielhaus Leipzig. (Die 2. Vor-
stellung fand am 21. September 2021 
statt.) Unter der neuen Leitung von 
Christian Watty wird die euro-scene 
Leipzig vom 02. – 07. November 2021 
zum 31. Mal veranstaltet. 

   Kontakt:  
   www.euro-scene.de  
   info@euro-scene.de  
   Tel. +49-(0)341-980 02 84

Burkhard Jung, Oberbürgermeister der Stadt 
Leipzig, verabschiedet Ann-Elisabeth Wolff 
nach 30 Jahren Direktion des Festivals euro-
scene Leipzig am 20. September 2021 im 
Schauspielhaus Leipzig.
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Leipzig bildet sich europäisch

Als zweitälteste Universität Deutsch-
lands mit durchgehendem Lehrbetrieb 
ist die Universität Leipzig schon von 
Beginn an ein europäischer Ort gewe-
sen, bot sie doch bereits mit ihrer 
Gründung im Jahr 1409 Gelehrten aus 
Prag Zuflucht und die Möglichkeit der 
Fortsetzung ihrer wissenschaftlichen 
Arbeit. Heute ist es akademische 
Normalität, mit einem Erasmus+ Sti-
pendium Erfahrungen im europäischen 
Ausland zu sammeln oder am europä-
ischen wissenschaftlichen Austausch 
teilzunehmen. An der Universität 
Leipzig und den anderen Leipziger 
Hochschulen, wie der Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Kultur oder 
der Leipziger Hochschule für Musik 
und Theater „Felix Mendelssohn Bart-
holdy“, studieren, lehren und forschen 
Menschen vielfältigster Herkunft. 
Dabei spielen der wissenschaftliche 
Austausch und Diskurs eine wichtige 
Rolle. Jedes Jahr nutzen zahlreiche 
Studierende die Möglichkeit ein 
Auslandssemester an einer anderen 
europäischen Universität zu absolvie-
ren. Mit neuen Kenntnissen, Sprachen 
und Erfahrungen können die Studie-
renden schnell Europa-affin werden. 
Zahlreiche Studierende kommen auch 
aus dem Ausland nach Leipzig. Dieser 
Austausch auf europäischer Ebene 
wird von der Europäischen Union über 
das Programm Erasmus+ intensiv 
unterstützt und gefördert.

Leipziger Hochschulen  
europäisch engagiert Europa ist auch in Forschung und 

Lehre präsent. 2019 wurde unter 
anderem das Hochschulnetzwerk 
„Arqus“, an dem die Universität Leip-
zig beteiligt ist, von der Europäischen 
Kommission als Europäische Univer-
sität ausgewählt. Die Allianz verbindet 
sechs Hochschulen in Österreich, 
Frankreich, Spanien, Italien, Norwe-
gen und Litauen mit der Universität 
Leipzig. Gemeinsam versuchen sich 
die Partner in einer Art Laborcha-
rakter an der tieferen Integration von 
universitären Inhalten, Strukturen und 
Initiativen. Eines dieser Projekte zielt 
auf einen gemeinsam angebotenen 
Masterstudiengang zu Europa und 
seinen modernen globalen Verflech-
tungen ab. 
Seit einigen Jahren gibt es Masterstu-
diengänge wie zum Beispiel Euro-
pean Studies, an dem verschiedene 
Wissenschaften wie Geistes- und 
Sozialwissenschaften, aber auch 
Geografie, Recht und Wirtschaft 
beteiligt sind und European Integration 
in East Central Europe am Institut für 
Politikwissenschaften. Sie bieten die 
Möglichkeit, sich schon im Studium 
intensiv mit europäischen Themen 
zu beschäftigen. Die Studiengänge 
werden mit einem obligatorischen 
Auslandssemester angeboten und 
bilden qualifizierten Nachwuchs für 
unterschiedliche Berufsfelder aus.
Ein Beispiel für europäische For-
schung an der Universität Leipzig ist 
das Leipziger Jean-Monnet-Spitzen-

forschungszentrum um Frau Prof. 
Dr. Astrid Lorenz, in dem aktuelle 
politische Themen im europäischen 
Kontext erforscht werden. Zahl-
reiche Herausforderungen der EU 
wie der Umgang mit den Folgen der 
Pandemie, außenpolitische Fragen, 
Migrationsprozesse und finanzielle 
Ungleichgewichte, erfordern auch eine 
dezidierte Europaforschung. Konkret 
erforscht wird derzeit die Wahrneh-
mung der Unionsbürgerschaft und 
Beteiligung in ländlichen Räumen der 
EU. Wie steht es um die Unionsbür-
gerschaft, wie können die Menschen 
aktiv ihre bürgerschaftlichen Rechte 
wahrnehmen und leben? Seit 2021 
befasst sich auch eine von Prof. 
Lorenz geleitete interdisziplinäre For-
schergruppe mit den Rechtsstaatlich-
keitsvorstellungen in Ostmitteleuropa. 
Dabei steht nicht nur die universitäre 
Forschung und Lehre im Blickpunkt, 
sondern mit öffentlichen Veranstal-
tungen und Politikberatung soll über 
die Universität hinaus gewirkt und zu 
Diskussionen anregt werden.

Die Kompetenz der Leipziger Wis-
senschaft für Ostmitteleuropa zeigt 
sich auch im Leibniz-Institut für 
Geschichte und Kultur des östlichen 
Europa (GWZO) mit seinen vielfäl-
tigen geschichts- und kulturwissen-
schaftlichen Projekten sowie in dem 
vom Leibniz-Institut für Länderkunde 
koordinierten Wissenschafts-Campus 
„Eastern Europe – Global Area“ 
(EEGA). Leipzig kann damit eine Brü-
ckenfunktion nach Ostmitteleuropa 
ausüben.

Die 1409 gegründete Universität gehört zu 
den ältesten Universitäten Europas.

©Randy Kühn, Universität Leipzig

Unsere Universität pflegt Partnerschaften zu Hochschulen in der ganzen Welt.
©Stabsstelle Internationales/Universität Leipzig

Leipzig bildet sich europäisch Leipzig bildet sich europäisch
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Europäische Stiftung der  
Rahn Dittrich Group für  
Bildung und Kultur

Die Europäische Stiftung der Rahn 
Dittrich Group für Bildung und Kultur 
fördert Bildung, Kunst, Kultur sowie 
interkulturelle Verständigung als 
wichtige gesellschaftliche Säulen 
einer globalisierten Lebenswelt. 
Dabei engagiert sie sich besonders 
für Austausch, Toleranz und Verstän-
digung im europäischen, aber auch 
im arabischen Raum auf zivilgesell-
schaftlicher Ebene.
Seit 2014 hat die Stiftung ihren Sitz 
im Herzen der Stadt Leipzig direkt 
am Markt. Ihre Aufgaben umfassen 
die Förderung junger Talente sowie 
internationale Austauschprogramme 
für Schülerinnen und Schüler wie 
etwa für besonders begabte junge 
Pianistinnen und Pianisten aus Polen 
und Deutschland oder auch die Aus-
richtung von Wettbewerben. Die Stif-
tung unterstützt gezielt Projekte der 
Rahn Education, die bei jungen Men-
schen Weltoffenheit und Toleranz 
fördern. So haben Leipziger Schulen 
der Rahn Education in der Vergan-
genheit gemeinsam mit Schülern und 
Schülerinnen aus der Ukraine, Frank-
reich, Polen, Ägypten und Äthiopien 
ein Projekt zum Thema „Widerstand  
–  gestern und heute“ durchgeführt 
und ihre Ergebnisse der Leipziger 
Öffentlichkeit präsentiert.
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Durch die Organisation unterschied-
lichster Veranstaltungen soll so die 
europäische Idee mit Leben erfüllt 
werden. Je nach Themenbereich 
arbeitet sie dabei mit Leipziger Part-
nern zusammen. So gibt es bereits 
seit 2014 eine Bürogemeinschaft 
mit dem Polnischen Institut, aus 
deren Zusammenarbeit schon viele 
gemeinsame Projekte wie Lesungen, 
Konzerte oder Ausstellungen ent-
standen sind.
Die Stiftung beteiligt sich auch 
regelmäßig an städtischen Kulturver-
anstaltungen wie den Interkulturellen 
Wochen oder der Jüdischen Woche, 
teils mit eigenen Veranstaltungen 
oder in Form von finanzieller Förde-
rung externer Projekte.

Zur jährlichen Fête de la Musique gehört die 
Bühne des Veranstaltungssaals am Markt 10 
jungen und erfahrenen Musikern und Musike-
rinnen gleichermaßen. 

©Rahn Education

Leben und Studieren in Leipzig.
©Universität Leipzig/Swen Reichhold

Die Leipziger Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Kultur 
ist ebenfalls Teil der europäischen 
Hochschullandschaft. Hier werden 
zahlreiche Drittmittelprojekte über 
das EU Programm Horizont Europa 
realisiert. Die HTWK Leipzig koo-
periert mit etwa 130 Partnerhoch-
schulen weltweit und ist Vollmitglied 
der European University Association 
(EUA).

An globalen und europäischen 
Lösungen arbeitet man auch am 
Fraunhofer-Zentrum für Internati-
onales Management und Wissens-
ökonomie IMW. Hier werden die im 
internationalen Wettbewerb wichtigen 
Themen wie Digitalisierung, Struk-
turwandel und Innovationsforschung 
wissenschaftlich aufbereitet und Stra-
tegien für Unternehmen, Institutionen, 
Länder, Kommunen und Regionen mit 
internationalen Projekten entwickelt.
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Internationaler Jugendaustausch 
– ein Anliegen vieler Leipziger Organisationen

Europa lebt vom Austausch. Ins-
besondere jüngere Menschen haben 
zahlreiche Möglichkeiten, sich in 
Europa zu begegnen und interkultu-
relle Erfahrungen zu sammeln. Mög-
lich machen dies in Leipzig zahlreiche 
Institutionen, die sich in der internati-
onalen Jugendarbeit engagieren. Mit 
einem Freiwilligendienst, einem Aus-
landspraktikum oder einem Jugend-
austausch können junge Menschen 
aus Leipzig neue Kontakte knüpfen. 
Daneben bieten viele Organisationen 
auch jungen Leuten aus anderen Län-
dern die Möglichkeit, eine spannende 
Zeit in Leipzig zu verbringen und die 
Stadt und ihre Menschen kennen-
zulernen. Am Europa-Haus Leipzig 
e. V. steht ein Beratungsangebot zur 
Verfügung. Die geschulten Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter beraten gerne 
zu den Möglichkeiten im Rahmen des 
Jugendmobilitätsnetzwerks Eurodesk 
und haben einen Überblick über die 
Organisationen in Leipzig, die bei 
einem Austausch oder Projektideen 

hilfreich sein können. Zahlreiche Ange-
bote werden über die Europäische 
Union mit dem Programm ERASMUS+ 
unterstützt. Daneben gibt es auf bila-
teraler Ebene Organisationen, wie das 
Deutsch-Französische Jugendwerk, 
den Deutsch-Tschechischen Jugend-
austausch „Tandem“, das Deutsch-
Polnische Jugendwerk oder ganz 
neu auch das Deutsch-Griechische 
Jugendwerk. Letzteres hat seinen 
deutschen Sitz sogar in Leipzig und ist 
in Griechenland in Leipzigs Partner-
stadt Thessaloniki beheimatet. Diese 
Institutionen stellen Förderprogramme 
bereit und beraten pädagogische 
Fachkräfte zu den Möglichkeiten des 
Jugendaustauschs. Weitere Informa-
tionen zu internationaler Jugendarbeit 
und Projektbeschreibungen sind unter 
www.leipziginternational.de zu finden. 
Zahlreiche Leipziger Organisationen 
sind in einem Facharbeitskreis „Inter-
nationale Jugendarbeit“ vernetzt, der 
vom Jugendamt der Stadt Leipzig 
koordiniert wird.

Leipzig bildet sich europäisch

Das soziokulturelle Zentrum „Die 
VILLA“, zentrumsnah gelegen, ist eine 
wichtige Anlaufstelle für Leipziger und 
Leipzigerinnen und deren Initiativen. 
Fest verankert sind Angebote der 
internationalen Jugendarbeit. Aber 
auch ältere Bürgerinnen und Bürger 
nutzen das Haus, das täglich zwischen 
150 und 300 Besucher zählt. Haupt-
anliegen der Arbeit der VILLA ist, dass 
Menschen in Leipzig gleichberech-
tigt, selbstbestimmt und engagiert 
an unserer Gesellschaft teilhaben. 
Der Austausch mit Organisationen im 
europäischen Ausland, internationale 
Mobilitätsmaßnahmen für Jugendliche 
und Erwachsene sind dabei Bestand-
teil der Mission der VILLA. So werden 
europäische Freiwilligendienste hier 
oder in Europa organisiert, trägerüber-
greifende Fachkräfteaustausche und 
Jugendbegegnungen mit Kinder- und 
Jugendeinrichtungen in Leipzig und 

Internationales Freiwilligencamp der VILLA mit 
gemeinsam grün e. V. 

©Marcel Schreiter
Leipzig bildet sich europäisch

dem Landkreis angeboten oder ein 
inklusives internationales Workcamp 
in Leipzig-Engelsdorf veranstaltet. 
Ehemalige Teilnehmende geben als 
„Junior Team Europa“ Europa-Work-
shops an Schulen und Bildungsein-
richtungen.

Eine Schülergruppe aus Polen lernt im Rahmen eines einmonatigen berufsbildenden ERASMUS+ 
Aufenthalts Leipzig kennen. Diese Projekte werden seit 2002 durch den Europa-Haus Leipzig von 
Frau Dr. Maria Peter (links im Bild) organisiert.

©Europa-Haus Leipzig e. V.

Das soziokulturelle Zentrum 
„Die Villa“
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FRANZ 
– Das Deutsch-Französische  
   Bildungszentrum der Stadt Leipzig

Einmalig in Deutschland ist das 
Deutsch-Französische Bildungszen-
trum der Stadt Leipzig - ein Zusam-
menschluss fünf verschiedener 
Bildungseinrichtungen in denen die 
französische Sprache und Kultur 
eine herausragende Rolle spielt. Das 
Ziel des Zusammenschlusses ist es, 
Kindern und Jugendlichen in jedem 
Alter einen reibungslosen Einstieg in 
dieses spezielle deutsch-französische 
Bildungskonzept zu gewährleisten. 
Gleichzeitig sollen die Übergänge 
zwischen den Schulformen harmonisch 
gestaltet werden. Bereits im Vorschulal-
ter wird in der Deutsch-Französischen 
Integrativen Kindertageseinrichtung 
auch französisch gesprochen. Die 
Kindertagesstätte entstand 2002 aus 
einer privaten Initiative des Vereins 
Deutsch-Französische Bildung in Kita 
und Schule – mille pattes e. V. Inzwi-
schen ist aus der kleinen Gruppe von 
15 Kindern eine große Integrationsein-
richtung mit 98 Plätzen entstanden. 
Sie arbeitet eng mit der benachbarten 
Pablo-Neruda Grundschule und dem 
Hort dieser Grundschule zusammen. 
Hier wartet bereits eine „Französisch-
klasse“ auf die Grundschüler, die hier in 
einigen Fächern in französischer Spra-
che unterrichtet werden. Auch im Hort 
arbeiten Pädagogen mit französischen 
Wurzeln. Nach der Grundschule ist 
es möglich, entweder in die Georg-
Schumann Oberschule oder an das 
Anton-Philipp-Reclam Gymnasium zu 
wechseln. Beide Schulen ermöglichen 
den vertieften französischsprachigen 

Fachunterricht (das Gymnasium zusätz-
lich Fachunterricht in französischer 
Sprache) und zahlreiche deutsch-fran-
zösische Aktivitäten. Am Anton-Philipp 
Reclam Gymnasiums ist darüber hinaus 
der Erwerb des Deutsch-Französischen 
Doppelabiturs (AbiBac) möglich.
Die abgestimmte Kooperation der Cur-
ricula von der Kindertageseinrichtung 
bis zum Schulabschluss ist deutsch-
landweit einzigartig und befördert 
vielfältige Kooperationen mit Frank-
reich. Schüleraustausche und Besuche 
im Nachbarland sind die logische Folge 
und nicht wenigen Schülern ist das am 
FRANZ erworbene Wissen hilfreich, um 
sich später beruflich dem deutsch-fran-
zösischen Austausch zu widmen. 
Doch was bedeutet nun eigentlich 
die Abkürzung FRANZ?
Der Name symbolisiert 
Französische Sprache und Kultur,  
  die in den fünf Einrichtungen  
  eine besondere Rolle spielen;
Reibungslose Bildungsübergänge  
  von der Kindertageseinrichtung bis  
  zum Schulabschluss; eine
Außergewöhnliche Vernetzung der    
  fünf Einrichtungen untereinander;
Neue Wege, denn ein Deutsch- 
  Französisches Bildungszentrum  
  wie das Unsere gibt es in  
  öffentlicher Trägerschaft in  
  Deutschland nicht noch einmal und
Zusammenhalt – eine Selbstver- 
  ständlichkeit, wenn fünf unter-   
  schiedliche Bildungseinrichtungen  
  so eng kooperieren.

Leipzig bildet sich europäisch

Leipzigs Wirtschaft – Mitten in Europa

Die Aufbauwerk Region Leipzig GmbH 
ist eine gemeinsame kommunale 
Gesellschaft der Stadt Leipzig und 
der umliegenden Landkreise. Sie steht 
für 26 Jahre erfolgreiches Projektma-
nagement auf Landes-, Bundes- und 
EU-Ebene. Im Fokus steht dabei die 
integrierte Förderung von Wirtschaft 
und Beschäftigung in der Region Leip-
zig und darüber hinaus. So konnte bis-
her bei über 100, meist europäischen 
Projekten ein wesentlicher Beitrag zur 
Konzeption, Steuerung und Umset-
zung geleistet werden. 
Für das EU-Programm Interreg Europe 
bringt die Aufbauwerk Region Leipzig 
GmbH aktuell als Leadpartner in den 
Projekten E-MOB (E-Mobilität) und 
DEMO-EC (nachhaltiges Mobilitätsma-
nagement) ihre Expertise ein. Außer-
dem ist sie bei der Umsetzung von 
ECO-CICLE (Radtourismus in Naturge-
bieten) beteiligt und konnte das Projekt 
RATIO (Innovationsfähigkeiten im 
ländlichen Raum) 2020 bereits erfolg-
reich abschließen. Für das EU-Pro-
gramm Interreg CENTRAL EUROPE 
wurden die Projekte REFREsh (Kre-
ativwirtschaft im ländlichen Raum) 
und RURES (Erneuerbare Energien im 
ländlichen Raum) als Leadpartner 2020 
erfolgreich zum Abschluss gebracht. 
Gegenwärtig ist die GmbH beim Pro-
jekt SACHE (Stärkung der Rolle von 

Aufbauwerk Region Leipzig GmbH 
– für Leipzig und Europa

Kulturerbe) als Projektpartner beteiligt. 
Die intensive Kooperation mit Leip-
ziger Institutionen und Kommunen aus 
der Region zu europäischen Belangen 
dient der Vertiefung des Europäischen 
Gedankens und der Förderung einer 
wirkungsvollen und bürgernahen Euro-
paarbeit. Als Vermittler und Koordina-
tor in unterschiedlichen EU-Projekten 
ist die Aufbauwerk Region Leipzig 
GmbH, dank eines großen Netzwerks 
von mehr als 180 Partnern, in 20 euro-
päischen Ländern „zu Hause“. In der 
Vergangenheit agierte sie als wichtiger 
Akteur für erfolgreiche Europaarbeit 
und will auch in der neuen Förderperi-
ode 2021-2027 wieder ein Sprachrohr 
für die Stadt Leipzig und die Region 
auf europäischer Ebene sein.

©Aufbauwerk
Leipzigs Wirtschaft – Mitten in Europa

Die Büros des Aufbauwerks am  
Martin-Luther-Ring.
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Invest Region 

Die IHK zu Leipzig ist Partner des 
2008 von der Europäischen Kommis-
sion gegründeten Enterprise Europe 

©Picmention-Video-&-Filmproduktion-GmbH

Der Leipziger Westen 
– eine Erfolgsgeschichte  
   des Stadtumbaus

Seit 2010 gibt es das Stadtteilbüro 
in der Karl-Heine-Straße 54, genau 
an der Grenze zwischen Lindenau 
und Plagwitz. Im Auftrag der Stadt 
Leipzig berät hier das Stadtumbauma-
nagement alle Bewohnerinnen und 
Bewohner zu Fragen rund um die 
Entwicklung des Leipziger Westens, 
unterstützt Akteurinnen und Akteure 
bei der Entwicklung ihrer Projekte, ver-
sucht, die richtigen Leute zusammen 
zu bringen oder gibt Informationen 
über Baumaßnahmen laienverständ-
lich weiter.
Zu Beginn der neunziger Jahre 
bestimmten in den gründerzeitlichen 
Stadterweiterungsgebieten des 

Leipziger Westens die sozialen und 
wirtschaftlichen Folgen des politi-
schen Systemwechsels die Situation: 
die desolate Umweltsituation, der 
marode Wohnungsbestand und die 
verschlissene Infrastruktur verursach-
ten extreme Missstände.
Fast 30 Jahre später sind die meisten 
dieser Probleme gelöst. Einen wesent-
lichen Beitrag dazu leisteten ab 2002 
Fördermittel der EU, zunächst aus 
der Gemeinschaftsinitiative URBAN II, 
seit 2007 dann u. a. aus dem Europä-
ischen Fonds für regionale Entwick-
lung (EFRE). Ein damals neuer Ansatz 
war es, die Handlungsfelder Wirtschaft 
und Beschäftigung, Stadträumliche 
und soziale Qualitäten zusammenzu-
denken und somit „integrierte Stadt-
teilentwicklung“ zu betreiben. Neben 
der Umsetzung zahlreicher Projekte 
– von der Neugestaltung öffentlicher 
Grünflächen und Wegeverbindungen 
bis zu Investitionshilfen für kleine 
Unternehmen – brachte eine aktive 
Diskussionskultur Bürgerschaft, Ver-
waltung, Gewerbetreibende und Ver-
eine enger zusammen. Das seit 2002 
im Auftrag der Stadt Leipzig tätige 
Quartiersmanagement half dabei, 
solche Strukturen der Kommunikation 
und der Zusammenarbeit im Stadtteil 
aufzubauen und aktiv zu unterstüt-
zen. Als sein Nachfolger begleitet das 
Stadtumbaumanagement Leipziger 
Westen die seither ausgesprochen  
dynamischen Entwicklungen in Linde-
nau, Plagwitz und Kleinzschocher.Das Stadtteilbüro bei seiner Eröffnung.

©Stadtteilbüro
Leipzigs Wirtschaft – Mitten in EuropaLeipzigs Wirtschaft – Mitten in Europa

Die Invest Region Leipzig GmbH ist 
als offizielle Ansiedlungs- und Akquisi-
tionsagentur für die Wirtschaftsregion 
Leipzig aktiv. Als kompetenter Berater 
unterstützt sie in- wie ausländische 
Unternehmen kostenlos und vertrau-
lich bei allen wichtigen Schritten zur 
Umsetzung ihrer Expansion in die 
Region. Die individuelle Betreuung 
umfasst neben der Standortsuche 
auch die Kontaktherstellung zu För-
derinstituten und Netzwerkpartnern 
sowie die Unterstützung bei der Fach-
kräftegewinnung.

Industrie- und Handelskammer 
(IHK) zu Leipzig: 
Wirtschaft bewegen.

Network. Dieses Netzwerk unterstützt 
und verbindet Unternehmen bei
• der Erschließung von Auslands-

märkten
• der Suche nach Geschäfts- und 

Projektpartnern
• der Teilnahme an Kooperations-

börsen und Unternehmerreisen
• der Übermittlung zu Problemen im 

Binnenmarkt an die Europäische 
Kommission.

Im Fokus steht die Internationalisie-
rung von kleinen und mittleren Unter-
nehmen aller Branchen. Ein Großteil 
dieses Angebotes kann, dank Förde-
rung durch die Europäische Kommis-
sion und durch regionale Co-Finanzie-
rung, unentgeltlich angeboten werden.
Über 600 wirtschaftsnahe Organisati-
onen – aus ganz Europa und darüber 
hinaus – haben sich dem Netzwerk 
angeschlossen, und stehen den 
Unternehmen mit Hilfe der IHK zu 
Leipzig als ständiger Ansprechpartner 
zur Verfügung.
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Parkbogen Ost 
– Ein Projekt aus der Bürgerschaft  
   für die Bürgerschaft

Seit 2012 begeistert der Parkbogen 
Ost die Menschen in Leipzig. Als Idee 
aus der Bürgerschaft - den nicht mehr 
benötigten S-Bahnbogen um den 
Leipziger Osten als Geh- und Radweg 
einer neuen Nutzung zuzuführen – 
wurde von der Verwaltung aufgegrif-
fen. Das Projekt wurde zum wichtigen 
grünen Stadtentwicklungsprojekt. 
Neben der Förderung durch das Bun-
desprogramm „Nationale Projekte des 
Städtebaus“ sowie durch Mittel des 
Freistaates Sachsen wird das Projekt 
durch die Europäische Union über den 
Europäischen Fonds für Regionale 
Entwicklung (EFRE) gefördert. 
Der erste Bauabschnitt des Sellerhäu-
ser Bogens wird durch EFRE-Mittel 
umgesetzt. Weitere Planungslei-
stungen und z. B. der Abbruch der 
maroden Brücke über die Eisenbahn-

straße wurden und werden gefördert. 
In der nahen Rietzschkeaue und in der 
Krönerstraße (Quartierschule Ihmels-
straße) wird ebenso kofinanziert.
Nur mit den Menschen vor Ort lässt 
sich ein solches Großprojekt umset-
zen. Ein wichtiger Bestandteil des 
Projekts und der Förderungen ist die 
rege Beteiligung der Bürgerschaft. In 
der neuen Förderperiode des Bun-
desprogramms „Nationale Projekte 
des Städtebaus“ (2020-2024) wird 
es mehrere Beteiligungsformate mit 
Akteuren vor Ort geben. Zum Bei-
spiel soll es in Anger-Crottendorf 
einen Wettbewerb zur Gestaltung des 
Platzes vor der Alten Feuerwache 
geben. Vorab werden in mehreren 
Workshops und Veranstaltungen die 
Bedarfe und Wünsche der Menschen 
im Dialog gesammelt und fließen in 

Der Parkbogen Ost in wenigen Jahren – der preisgekrönte Entwurf
©SINAI Gesellschaft von Landschaftsarchitekten mbH

European Energy  
Exchange – EEX

Europaweiter Handel mit Strom, Erd-
gas und Emmissionsrechten findet in 
Leipzigs wohl höchstgelegenen Büro-
räumen statt. Die European Energy 
Exchange (EEX) hat ihren Sitz im 
Leipziger City-Hochhaus und ist eine 
Energiebörse, die weltweit über 600 
Handelsteilnehmer verbindet. Damit 
ist sie eine der weltweit wichtigsten 
Handelsplattformen, die auf verschie-
denen Plattformen kurz, mittel- oder 
langfristige Geschäfte im Energie- und 
Emmissionsmarkt abwickelt. Die ca. 
650 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
erwirtschaften dabei einen jährlichen 
Umsatz von 304 Millionen Euro.

©EEX

die Aufgabenstellung für den Wettbe-
werb. Weitere Veranstaltungen wird 
es voraussichtlich in Schönefeld oder 
dem Lene-Voigt-Park geben, um nur 
einige zu nennen. Bis 2024 werden 
weitere Abschnitte des Parkbogens 
in Sellerhausen-Stünz und Anger-
Crottendorf baulich fertiggestellt. Auch 
das dauerhafte bürgerschaftliche 
Engagement ist Teil der Förderung und 
unterstützt die Teilhabe am Projekt.
Das Amt für Stadtgrün und Gewässer 
und das Verkehrs- und Tiefbauamt 
als Bauherrenämter, arbeiten mit 
dem Büro SINAI Gesellschaft von 
Landschaftsarchitekten mbH an der 
Umsetzung des Wettbewerbsergeb-
nisses für den Sellerhäuser Bogen von 
2019. Die nächsten Baumaßnahmen 
sind Sanierungen der Brücken verlän-
gerte Bernhardstraße und Theodor-
Neubauer-Straße.

   Informationen zum Projekt und  
   Beteiligungsmöglichkeiten finden  
   Sie ebenso unter: www.leipzig.de  
   und www.leipziger-osten.de 
 
   Schreiben Sie uns gerne eine  
   E-Mail an: parkbogen@leipzig.de

Leipzigs Wirtschaft – Mitten in EuropaLeipzigs Wirtschaft – Mitten in Europa



50 51

Leipzig – eine Stadt in der Europäischen Union

Wer hätte im Herbst 1989 gedacht, 
dass sich die Ereignisse derartig 
dynamisch mit einer Wirkung auf ganz 
Europa entwickeln? Nur knapp ein 
Jahr nach dem denkwürdigen „Tag 
der Entscheidung“ am 09. Oktober 
1989 wurde Leipzig mit dem Tag der 
Wiedervereinigung eine Stadt in der 
Europäischen Union. Die deutsche 
Wiedervereinigung und das damit 
verbundene Geschehen in den beiden 
deutschen Staaten des Jahres 1990 
hat die europäische Bedeutung der 
Vorgänge in der Wahrnehmung etwas 
zurücktreten lassen. Dabei waren dem 
9. Oktober 1989 beispielsweise in 
Polen und Ungarn Ereignisse voran-
gegangen, an die in Leipzig jedes Jahr 
mit Gästen aus Ostmitteleuropa im 
Rahmen des Lichtfests am 9. Oktober 
erinnert wird. 
Denken wir zurück an die neunziger 
Jahre, als sich Leipzig seine Rolle 
als wichtiger europäischer Knoten-

punkt zurückeroberte. 1990 wurden 
zahlreiche Institutionen und Initiati-
ven gegründet, die bis heute zeigen, 
welche Hoffnungen die Menschen 
mit Europa verbinden. Die Gunst der 
Stunde nutzend entstanden bei-
spielsweise das Institut français, das 
Europa-Haus Leipzig oder die euro-
scene, die in dieser Broschüre näher 
vorgestellt werden. Andere, wie das 

©LTM

Leipzig – eine Stadt in der Europäischen Union
©Christian Dietz ©Christian Dietz

Polnische Institut oder die Universi-
tät Leipzig setzten den traditionellen 
Austausch unter neuen Vorzeichen fort 
und entwickelten ihn weiter.
Die Stadt Leipzig stellte mit dem in 
den 1990er Jahren neu begründeten 
Referat Internationale Zusammenar-
beit im Geschäftsbereich des Ober-
bürgermeisters prominent ihr Ansinnen 

dar, internationale Kooperationen zur 
Chefsache zu machen. Es entstanden 
zahlreiche neue Kooperationen und 
Städtepartnerschaften in und über 
Europa hinaus.
Wer hätte gedacht, dass sich in Leip-
zig einmal Jugendliche aus Griechen-
land mit jungen Menschen aus Frank-
reich treffen und gemeinsam ihre Sicht 
auf die Europäische Union diskutieren 
werden? Dass in Leipzig mit allen 
beteiligten Nationen friedvoll und wür-
dig der Völkerschlacht 1813 gedacht 
wird? Dies wäre ohne ein vereintes 
Europa undenkbar.
Seit 2011 wird mit dem Europäischen 
Kulturerbesiegel an die Ereignisse des 
Jahres 1989 an verschiedenen Stellen 
in Deutschland erinnert. In Leipzig sind 
die Nikolaikirche, die Innenstadtring 
und Museum in der „Runden Ecke“ 
prominente Gedenkorte.

©Stadt Leipzig/Tom Zickler

Leipzig – eine Stadt in der Europäischen Union
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Leipzig – eng verbunden in Europa

Leipzig steht schon in seiner Tradition 
als Messestadt in engen Beziehungen 
zu fast allen Ländern der Erde. Umso 
intensiver ist der europäische Aus-
tausch, der sich auf vielfältige Art im 
Stadtleben manifestiert. Prägend für 
diese Kontakte sind in erster Linie 
die Städtepartnerschaften. Schon im 
Stadtbild bleiben sie dem aufmerk-
samen Auge nicht verborgen.
Internationale Beziehungen sind 
in Leipzig nicht nur eine beiläufige 
Nebenaufgabe der Stadtverwaltung. 
Im Geschäftsbereich des Oberbürger-
meisters ist das Referat Internationale 
Zusammenarbeit der Stadt Leipzig 
angesiedelt. Hier wird seitens der 
Stadt Leipzig das europäische und 
internationale Engagement koordiniert. 
Dazu gehört neben der Entwicklung 
und Pflege der Städtepartnerschaf-
ten seitens der Stadtverwaltung auch 
die Zusammenarbeit mit international 
tätigen Institutionen und Vereinen. Das 
Referat betreut unter der Leitung von 

Dr. Gabriele Goldfuß die Steuerung 
und Koordinierung der städtischen 
EU-Aktivitäten und EU-Projekte und 
organisiert neben vielen weiteren 
Aktivitäten beispielsweise Fach- und 
Besuchsprogramme internationaler 
Delegationen oder von Bürgerreisen in 
die Partnerstädte.
Darüber hinaus sind es unzählige 
Initiativen, Austausche, Besuche und 
auch Zufälle, die die internationalen 
Beziehungen Leipzig immer wieder 
neu beleben. 
Im folgenden Kapitel möchten wir 
Ihnen zeigen, wie finnische Kultur, 
portugiesische Literatur oder rus-
sische Architektur in Leipzig lebendig 
werden. Was förderte ein polnischer 
Reichsfürst in Leipzig und was hat die 
französische Küche mit der Leipziger 
Gastronomie gemein? Wir laden Sie 
ein auf eine Reise durch alle Ecken 
Europas und entdecken Sie, wieviel 
gelebtes Europa in Leipziger Partner-
schaften steckt.

Leipzig – verbunden mit allen Winkeln Europas Nordlichter in Leipzig

Partnerstadt Birmingham – 
Großbritannien

Wie kann man trotz Brexit unkompli-
ziert auf einer Bank der englischen 
Metropole Birmingham Platz nehmen? 
Auf dem Leipziger Augustusplatz! 
Übrigens findet sich eine solche Bank 
auf dem weitläufigen Platz zu jeder 
Leipziger Partnerstadt.

©Sebastian Willnow

Die Birmingham-Bank auf dem Augustusplatz.

Die seit 1992 bestehende Partner-
schaft mit Birmingham, der zweit-
größten Stadt des Vereinigten König-
reichs, öffnete Leipzig zahlreiche 
Türen in europäischen Gremien. Allen 
voran beförderte sie die gemeinsame 
Arbeit im EUROCITIES-Netzwerk. 
Ein weiterer Aspekt der Zusammen-
arbeit war der Erfahrungsaustausch 
bei der Umgestaltung der ehemaligen 
Industriegebiete im Leipziger Westen 
zu attraktiven Wohnvierteln und die 
Pflege der Industriekultur. Um die Kon-
takte mit Großbritannien bemüht sich 

Finnland

Skandinavien und das Baltikum schei-
nen in der Leipziger Tieflandsbucht 
weit entfernt, dennoch sind die nor-
dischen Länder an manchen Stellen 
präsent in der Leipziger Stadtgesell-
schaft.
Seit über 20 Jahren öffnet auf dem 
Leipziger Weihnachtsmarkt ein „Fin-
nisches Dorf“ mit Spezialitäten und 
Mitbringseln aus dem hohen Norden. 
Die Deutsch-Finnische Gesellschaft ist 
ein Kulturverein, der finnische und nor-
dische Traditionen nach Leipzig bringt. 
Hier werden traditionelle Volksfeste 
gefeiert und mit einem vielfältigen 
Veranstaltungsprogramm kommt die 
finnische Kultur nach Leipzig.

Nordlichter in Leipzig auch die Deutsch-Britische Gesell-
schaft zu Leipzig. Sie fördert, vertieft 
und stärkt die deutsch-britischen 
Beziehungen in den Bereichen Kultur, 
Politik und Wissenschaft und will dazu 
beizutragen, die Menschen beider 
Nationen durch Förderung des gegen-
seitigen Verständnisses einander 
näherzubringen. In losen Abständen 
werden so Vorträge, Workshops, Film- 
oder Theaterabende, Ausstellungen, 
Exkursionen und Diskussionsrunden in 
deutscher und/oder englischer Spra-
che. Außerdem ist sie ein Ansprech-
partner für die Städtepartnerschaft der 
Stadt Leipzig mit Birmingham.

©Thomas Rötting

Nicht nur im Jahr der deutschen EU-Ratspräsidentschaft ist die Europaflagge auf dem Leipziger 
Rathausvorplatz präsent – Oberbürgermeister Burkhard Jung mit den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern des Referates Internationale Zusammenarbeit und des Europa-Haus Leipzig e. V.
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Norwegen

Gar königlich wird es, wenn wir die 
Beziehungen zu Norwegen in den 
Blick nehmen. Die Königlich Nor-
wegische Botschaft unterhält ein 
Honorarkonsulat in Leipzig. Honorar-
konsul Ulf Heitmüller kümmert sich 
um die Entwicklung der deutsch-
norwegischen Beziehungen und stellt 
umfangreiche Dienstleistungen für 
norwegische Staatsbürgerinnen und 
Staatsbürger bereit. Außerdem hilft 
das Konsulat Institutionen, gemein-
nützigen Einrichtungen und Privatper-
sonen bei der Suche nach Informatio-
nen über Norwegen.
Die VNG AG als europaweit agierender 
Unternehmensverbund mit einem brei-
ten, zukunftsfähigen Leistungsport-
folio und der Kernkompetenz in Gas 
importiert u. a. aus Norwegen Erdgas.

Der norwegische Komponist Edvard 
Grieg fühlte sich offensichtlich wohl 
in Leipzig und kam auch nach seinem 
Studium am hiesigen Konservato-
rium regelmäßig in die Stadt. Immer 
willkommen war er in den Räumen 
des Musikverlages C. F. Peters in der 
Talstraße 10, wo man ihm gern eine 
Gästewohnung zur Verfügung stellte. 
Grieg nutzte Leipzig als zentralen 
Anlaufpunkt für seine Konzertreisen 
nach Rom, Paris, Prag, Wien oder 
Karlsbad. Heute gibt es an gleicher 
Stelle eine Begegnungsstätte, die vom 
Verein Grieg-Begegnungsstätte Leip-
zig e. V. betreut wird.

©VNG/Jörg Singer

Diese norwegische Flagge weht in der  
Leipziger Braunstraße, Sitz des Norwegischen 
Honorarkonsulats in Leipzig.

©Christian Dietz
Die Grieg-Gedenkstätte in der Talstraße 10.

Auch Schweden ist mit einem Hono-
rarkonsulat in Leipzig präsent. Gelei-
tet wurde es bis zum April 2021 von 
Petra Löschke. Am 01. Juni 2021 
hat Vivian Honert-Boddin das Amt 
der Schwedischen Honorarkonsulin, 
zuständig für Sachsen und Sachsen-
Anhalt, übernommen. Neben den 
klassisch-konsularischen Aufgaben 
steht die Pflege und Förderung der 
wirtschaftlichen, wissenschaftlichen 
und kulturellen Kontakte zwischen 
Schweden und den beiden deut-
schen Bundesländern im Zentrum der 
Aktivitäten.  Beispiel für ein langfristig 
erfolgreiches kulturelles Engagement 
ist das schwedische Sancta Lucia 
Konzert, welches mit Unterstützung 
des Schwedischen Honorarkonsulates 
seit 2012 als Benefizveranstaltung 
jährlich am 13. Dezember in Leipzig 
stattfindet. Initiiert von der wunder-
baren schwedischen Sopranistin Lisa 
Fornhammer, wirken an diesem Kon-
zert Musiker der Leipziger Oper, des 
Gewandhauses, der Musikhochschule 
und verschiedener Kinderchöre mit. 
900 Gäste kamen 2019 in der Peters-
kirche zusammen, um diesen schönen 
schwedischen Brauch gemeinsam in 
Leipzig zu feiern. 
Schwedisch-deutsche Beziehungen 
haben eine lange Tradition und sind 
eng und freundschaftlich.  Im Okto-
ber 2019 haben Außenminister Heiko 
Maas und die schwedische Außen-
ministerin Ann Linde vereinbart, im 
Rahmen der Like-Minded Initiative die 

bilaterale und multilaterale Zusam-
menarbeit noch weiter zu vertiefen. 
Vor allem in der Gleichstellungs- und 
Familienpolitik, aber auch im Bereich 
der Entwicklung digitaler Lösungen für 
den Gesundheitsbereich ist Schwe-
den für Deutschland ein Vorbild. Seit 
2017 besteht zwischen Schweden und 
Deutschland eine Innovationspart-
nerschaft mit den Schwerpunktthe-
men e-Health, Mobilität, Testbeds für 
Industrie 4.0 und Digitalisierung von 
kleinen und mittleren Unternehmen.

©Bastian Stein
Honorarkonsulin Vivian Honert-Boddin.

Nordlichter in Leipzig Nordlichter in Leipzig

Schweden
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Verfolgt man die Berichterstattung 
über die Bundesliga, fällt öfter der 
Name Yussuf Poulsen. Der 1994 in 
Kopenhagen geborene Stürmer ist der 
Trumpf im Ärmel des Trainers von RB 
Leipzig und bringt Spannung in das 
deutsche Fußballgeschehen. Poulsen 
lebt seit einigen Jahren in Leipzig und 
spielt auch in der dänischen Natio-
nalmannschaft. Europäischer Fußball 
wird in Leipzig seit einigen Jahren auf 
höchstem Niveau gespielt. In der vom 
europäischen Fußballverband UEFA 
ausgetragenen Champions-League ist 
Leipzig mit der Herrenmannschaft von 
RB Leipzig immer wieder sichtbar.

©RB Leipzig/motivio

Der dänische Nationalspieler Yussuf Poulsen 
kickt bei RB Leipzig.

Baltikum

Da die baltischen Staaten eher klei-
nere Länder sind, glaubt man viel-
leicht, dass sich in Leipzig nur wenige 
Spuren aus diesen Ländern finden 
lassen. Das ist durchaus richtig, aber 
ein paar interessante Fakten haben 
wir doch.
In Leipzig leben 246 Lettinnen und 
Letten. Der lettische Dirigent Andris 
Nelson, der schon mit zahlreichen 
internationalen Orchestern gearbeitet 
hat, ist in Leipzig heimisch gewor-
den. Seit Februar 2018 ist er amtie-
render Gewandhauskapellmeister am 
Gewandhaus zu Leipzig.
Der litauische Komponist und Maler 
Mikalojus Konstantinas Čiurlionis 
studierte 1901/02 in Leipzig, auf 
sein Wirken verweist die Leipziger 
Notenspur.
Die Republik Estland wird in Leip-
zig durch die Honorarkonsularische 
Vertretung mit dem Honorarkonsul 
Mark Aretz vertreten. Diese befindet 
sich in der August-Bebel-Straße 56. 
In Leipzig gibt es eine Sektion der 
Deutsch-Estnischen Gesellschaft, die 
in Mitteldeutschland die estnische 
Kultur vermitteln möchte.

Die Städtepartnerschaft geht zurück auf 
das Jahr 1981, als in Frankreich und 
der damaligen DDR ein freundliches 
Klima für derlei Kontakte bestand. 
Leider waren Besuche nur begrenzt 
möglich. Ab 1989 konnten sich end-
lich engere Beziehungen entwickeln. 
Bereits im Dezember 1989 besuchte 
der französische Staatspräsident Fran-
çois Mitterand Leipzig, im folgenden 
Jahr eröffnete das Institut français. 
Im Jahre 2013 wurde Dr. Harald Langen-
feld französischer Honorarkonsul. Das 
Honorarkonsulat ist immer wieder Initia-
tivgeber und Unterstützer von Veranstal-
tungen, Ausstellungen und Austauschen 
auf deutsch-französischer Ebene.
Leipzig ließ sich von der Stadt Lyon 
und ihrem renommierten Lichtfesti-
val zum Leipziger Lichtfest am 9. 
Oktober inspirieren. Mehrmals waren 
Lichtkünstler aus Lyon daran beteiligt. 
Gleichzeitig bereichern Studenten 
der HTWK die „Fête des Lumières“ 
mit experimentellen Projekten. Auch 
die Kunsthochschulen und z. B. die 
Druckkunstmuseen beider Städte ste-
hen in regelmäßigem Austausch. 
Im Jahre 2018 konzertierte das Orche-
stre National de Lyon im Gewandhaus 
zu Leipzig und zu jeder „Fête de la 
Musique“ wird eine Band aus Lyon 
begrüßt. 

Die Leipziger Universitätsbibliothek 
und die Lyoner Stadtbibliothek haben 
gemeinsam große Ausstellungspro-
jekte realisiert.
Immer wieder finden Schüleraustau-
sche statt, auch zum Thema Erinne-
rungskultur. Jeden Sommer organi-
sieren die Städte Leipzig und Lyon 
wechselseitig Schülerpraktika.
Leipzig ist gemeinsam mit Lyon in zahl-
reichen Netzwerken aktiv, z. B. EURO-
CITIES, Délice und LUCI (Lighting 
Urban Community international, Netz-
werk für Stadtbeleuchtung). Letztere 
haben ihre Geschäftsstellen in Lyon. 

©Institut français

Die Botschafterin der Republik Frankreich 
Anne-Marie Descôtes und OBM Burkhard 
Jung pflanzen einen Baum anlässlich des 30. 
Jubiläums des Institut français.

Nordlichter in Leipzig Von Galliern, Römern und Portugiesen

Dänemark

Partnerstadt Lyon – Frankreich

Von Galliern, Römern und Portugiesen
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Das Institut français Leipzig ist die 
erste Adresse in Leipzig, wenn es 
um die Vermittlung der französischen 
Sprache und Kultur geht. Als kul-
turelle Einrichtung der Republik 
Frankreich arbeitet es eng mit der 
Kulturabteilung der Französischen 
Botschaft und dem Institut français 
Deutschland zusammen.
Seit den Anfängen im Jahr 1990 
bringt das Kulturinstitut mit seinen 
Veranstaltungen und Projekten fran-
zösische Kultur und Lebensart nach 
Leipzig. Es organisiert ein vielfältiges 
Programm eigener Veranstaltungen 
und ist immer wieder Partner größe-
rer Kulturveranstaltungen in Leipzig, 
wie der Leipziger Buchmesse oder 
dem Leipziger Literarischen Herbst. 
Neben Vorträgen, Podiumsdiskus-
sionen und Filmvorführungen sind 
auch größere Veranstaltungen mit 
engem Frankreichbezug zu erleben, 
wie die Französischen Filmtage 
im November oder die Fête de la 
Musique am 21. Juni.
Im Rahmen der Aktivitäten und Ver-
anstaltungen, die das Institut selbst 
oder mit Leipziger Partnern durch-
führt, erreicht es jährlich ein Publikum 
von mehr als 20.000 Personen aus 
Leipzig und Umgebung.
Besonders engagiert ist das Institut 
français bei der Vermittlung der fran-
zösischen Sprache. Mit 16 Sprach-
lehrerinnen und -lehrern organisiert 
es Sprachkurse auf verschiedenem 

Niveau und bietet Gruppenkurse, Ein-
zelkurse oder Online-Kurse an. Jähr-
lich absolvieren hier rund 1.250 Schü-
ler und Erwachsene die offiziellen 
Französisch-Sprachzertifizierungen 
DELF und DALF. Daneben kommt das 
FranceMobil in die Klassenzimmer 
Leipzigs und der Region. Eine junge 
Lektorin ist bestens vorbereitet, die 
französische Sprache und Kultur 
spielerisch an Schulen zu vermitteln.

©Christian Dietz 

Der Sitz des Institut français am  
Thomaskirchhof.

Von Galliern, Römern und Portugiesen Von Galliern, Römern und Portugiesen

Einzigartig in Leipzig ist die Media-
thek, eine über die Jahre gewachsene 
Sammlung französischer Bücher, 
Tonträger und Filme. Die Mediathek 
bringt immer wieder französische 
Autorinnen und Autoren sowie Ver-
lage in Kontakt mit ihrem Leipziger 
Publikum, beispielsweise während 
der französischen Lesungen im 
Rahmen von „LeipzigLiest“ oder am 
Stand des Institut français auf der 
Leipziger Buchmesse.

Das Institut français ist auch ein her-
vorragender Partner für die Pflege der 
Kontakte mit der Leipziger Partner-
stadt in Frankreich, Lyon. So koordi-
niert es beispielsweise den Schüler-
austausch mit Lyoner Einrichtungen. 
Bei der Gestaltung des kulturellen 
Programms werden Akteure aus Lyon 
bevorzugt einbezogen. Im Gegenzug 

©Institut français
Konzert in der Mediathek.

©DFG Leipzig

unterstützt das Institut français auch 
Leipziger Künstlerinnen und Künstler 
im Rahmen der kulturellen Zusam-
menarbeit mit den Partnern in Lyon. 
Sowohl die Stadt Lyon als auch Leip-
zig profitieren in hohem Maße von der 
engen Kooperation mit dem Institut.

Einige Leipziger Gastronomen können 
stolz auf Sterne in den bekannten 
französischen Restaurantführern von 
Michelin und Gault&Millau verweisen. 
Beim jährlich ausgetragenen Festival 
EAT EAT EAT spielt natürlich die fran-
zösische Küche eine besondere Rolle, 
gerade weil Regionalität und Nach-
haltigkeit bei dem Fest der internati-
onalen Küche in Leipzig eine immer 
größere Bedeutung einnehmen.

Das Institut français Leipzig
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Die Stadt Lyon ist nicht die einzige 
französische Kommune, mit der 
Leipzigerinnen und Leipziger offiziell 
besiegelte freundschaftliche Kontakte 
unterhalten. Der Leipziger Stadtteil Lie-
bertwolkwitz unterhält mit Les Épesses 
in der westfranzösischen Vendée eine 
lebendige Stadtteilpartnerschaft, die 
2005 auf den Verbund der Gemeinden 
Pays des Herbiers erweitert wurde. 
Seit 1998 wird sie vom Freundschafts-
verein Liebertwolkwitz-Pays des Her-
biers e. V. betreut wird. Regelmäßige 
Besuche, so zu den Jubiläumsfeiern 
der Völkerschlacht, Schüleraustausche 
und Praktika junger Auszubildender 
beleben die Beziehungen. Ein jähr-
licher Höhepunkt sind Weihnachtspa-
kete-Aktionen in beide Richtungen. 
Von der Leipziger Les-Epesses Straße 
bis in den Partnergemeindeverband 
sind es 1.430 Kilometer.

©Freundschaftsverein Liebertwolkwitz

Vereinsvorstand des Freundschaftsvereins 
Liebertwolkwitz-Pays des Herbiers e. V, 
Roland Geistert mit Gästen aus Les Épesses 
in Liebertwolkwitz.

Der identische Name Althen verbindet 
den Leipziger Stadtteil Althen mit der 
französischen Gemeinde Althen-des-
Paluds. Die Freundschaft entstand, 
als den französischen Freunden diese 
Namensverwandtschaft auffiel und 
sich nach der ersten Kontaktauf-
nahme schnell ein lebendiger Aus-
tausch entwickelte. Die Partnerschaft 
wird heute vom Verein Heimatstube 
Althen e. V. aktiv gestaltet. 
In Leipzig ist französische Lebens-
art mit der Deutsch-Französischen 
Gesellschaft (DFGL) am besten zu 
erleben. Der 1990 entstandene Verein 
pflegt insbesondere die Traditionen 
der guten französischen Küche mit 
gemeinsamen Kochabenden. Dane-
ben wird schon mal unter freiem 
Himmel Boule gespielt, ein Pique 
nique organisiert oder ein Ausflug auf 
französischen Spuren in der Stadt. 
Die regelmäßigen Stammtische im 
Café Grundmann sind eine gute 
Möglichkeit für deutsch-französische 
Konversation. 
Die aus Frankreich bekannte Fête de 
la Musique hat auch Dank der DFGL 
seit einigen Jahren auch einen Leip-
ziger Ableger. Jedes Jahr zur Som-
mersonnenwende am 21. Juni treten 
zahlreiche französische Musikerinnen 
und Musiker an verschiedenen Leip-
ziger Orten auf.

Partnerstadt Bologna – Italien

Insbesondere über die Musik verbun-
den ist Leipzig mit seiner Partnerstadt 
Bologna. Die norditalienische Metro-
pole ist bereits seit 1962 Partnerstadt 
von Leipzig. Damit ist sie eine der 
älteren Partnerschaften Leipzigs. Sie 
wurde 1997 erneuert. In den letzten 
Jahren zog es zahlreiche Italiene-
rinnen und Italiener nach Leipzig. 
Um ihre Belange kümmert sich der 
Honorarkonsul Prof. Dr. Niederwieser, 
der selbst aus Südtirol nach Leipzig 
gekommen ist. Das Honorarkonsulat 
ist für Leipzig, Chemnitz und Thü-
ringen zuständig und befindet sich 
mitten in der Innenstadt am Markt 17.
Die Leipziger Wirtschaft unterhält tra-
ditionell enge Kontakte mit ihren italie-
nischen Partnern. So ist die Deutsch-
Italienische Außenhandelskammer an 
der IHK zu Leipzig eine Plattform für 
den wirtschaftlichen Austausch zwi-
schen Deutschland und Italien.

©Christian Dietz
Plakette am Gebäude Markt 17.

Italiani a Lipsia

Der Verein „Italiani a Lipsia e. V.“ 
wurde 2014 offiziell gegründet. Aber 
schon vorher haben sich in Leipzig 
lebende Italiener und Italienerinnen 
und Freunde getroffen, um sich 
gegenseitig und den Neuangekom-
menen bei Alltagsproblemen zu 
helfen, sich über italienische Kultur 
auszutauschen und Italienisch zu 
sprechen.
Das bleiben bis heute die Hauptan-
liegen des Vereins – Integration der 
Neuleipziger und Neuleipzigerinnen, 
Unterstützung der hier lebenden Ita-
liener und Italienerinnen, Verbreitung 
der italienischen Kultur und Sprache. 
Dafür organisieren die Mitglieder eine 
Vielzahl von Veranstaltungen wie 
zweisprachige Lesungen, Konzerte, 
Informationsabende zu aktuellen und 
altbekannten Themen von Umwelt 
bis Mafia, aber auch gesellige Treffen 
verschiedener Zielgruppen. Daneben 
kann sich jeder mit neuen Ideen ein-
bringen. Seit zwei Jahren steht auch 
verstärkt der Austausch mit Bologna, 
der italienischen Partnerstadt Leip-
zigs, im Mittelpunkt.

Von Galliern, Römern und Portugiesen Von Galliern, Römern und Portugiesen



62 63

Ein Herzstück des Vereins ist die 
Bibliothek mit zirka 600, überwie-
gend italienischsprachigen Büchern 
für Jung und Alt, die freundlicher-
weise vom Europa-Haus Leipzig e. V. 
beherbergt wird. Der Austausch mit 
der deutschen und anderen Kulturen 
ist zentrales Anliegen des Vereins, der 
für alle offen steht.

©Gabriele Fantoni 
Dolce Vita in Leipzig.

Seit 2020 engagieren sich die Italiani 
a Lipsia gemeinsam mit ihren franzö-
sischen Freunden für die Leipziger Fête 
de la Musique. Auf ihrer Internetseite 
sind ständig aktuelle Informationen auf 
Italienisch zu den Aktivitäten und The-
men, die Leipzig bewegen, zu finden.

Das kleine Land ganz im Westen 
Europas hatte im ersten Halbjahr 
2021 die Europäische Ratspräsi-
dentschaft inne. Damit beeinflusste 
es die aktuelle Agenda der europä-
ischen Politik, die sich 2021 weiter 
um die Bewältigung der Folgen der 
Covid-19 Pandemie dreht. Darüber 
hinaus hat die Ratspräsidentschaft 
den Klimaschutz, den Ausbau des 
europäischen Sozialmodells und den 
digitalen Wandel als Schwerpunkte 
auserkoren. 

©Europa-Haus Leipzig e. V.

Onlinediskussion zur portugiesischen  
Ratspräsidentschaft.

Spanien

Die spanische Community ist gerade 
unter den jüngeren Leipzigerinnen 
und Leipzigern kaum zu übersehen. 
Bei interkulturellen Veranstaltungen 
und Festen ist die Deutsch-Spa-
nische Freundschaft Leipzig ein 
wichtiger Akteur. Der Verein setzt sich 
seit vielen Jahren für die deutsch-
spanische Verständigung ein, ist aber 
auch für lateinamerikanische Themen 
offen. In der Eisenbahnstraße 66 
organisiert die Deutsch-Spanische 
Freundschaft eine Infostelle, die 
Migrantinnen und Migranten einen 
Anlaufpunkt und konkrete Hilfe für 
Alltagsfragen bietet.
Spanien ist aus der Leipziger Gastro-
nomieszene nicht wegzudenken. Ob 
im Barcelona in der Gottschedstraße, 
im Pata Negra am Südplatz oder 
in der Cantina auf der Karl-Heine-
Straße – spanische Lebensart, Tapas 
und Escalivada lassen sich in Leipzig 
vortrefflich genießen. Im ehemaligen 
Restaurant Sonnenhof in Plagwitz 
bietet der Patio del Sol spanische 
Spezialitäten und in der Klostergasse 
im Zentrum verbreitet das Café Madrid 
südländisches Flair. 

Von Galliern, Römern und Portugiesen Von Galliern, Römern und Portugiesen

Portugal

Sichtbar für alle Lesefreunde war die 
Präsenz Portugals auf der digitalen 
Buchmesse 2021. Leider konnte das 
Lesefest nicht wie geplant mit zahl-
reichen öffentlichen Veranstaltungen 
stattfinden. Portugiesische Literatur 
ermuntert ihre Leserinnen und Leser 
oft dieses Land näher kennenzuler-
nen. Vom Flughafen Leipzig/Halle 
gibt es zahlreiche Direktflüge nach 
Portugal. Die Freunde Portugals sind 
in der Leipziger Sektion der Deutsch-
Portugiesischen Gesellschaft e. V. 
vereint, die regelmäßige Veranstal-
tungen organisiert.

©pexels.com
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Partnerstadt Krakau – Polen

Freunde zwischen Donau und Weichsel

Solidarność – das polnische Wort für 
Solidarität ist in die Geschichte einge-
gangen und wird auch heute gelebt. 
Beispielsweise als die Stadt Leipzig 
auf dem Höhepunkt der COVID-19 
Pandemie Schutzmaterialien in seine 
Partnerstadt Krakau geschickt hat.

©Stadt Leipzig 

Die südpolnische Metropole Krakau  
– einst königliche Hauptstadt - ist 
seit 1973 eine Leipziger Partnerstadt. 
Bereits in den 1990er Jahren wurden 
diese Beziehungen neu besiegelt. Eine 
starke Geste der Solidarität war die 
Demonstration vom 5. Oktober 1989. 
Menschen aus Krakau, die sich durch 
die Solidarność schon mehr Freiheit 
erkämpft hatten, traten solidarisch für 
die Freiheit in Leipzig und der DDR 
ein. Sie setzten damit ein unvergess-
liches Zeichen, dass Solidarität an 
Staatengrenzen keinen Halt machen 
muss. Gerade vor dem Hintergrund 
der deutsch-polnischen Geschichte im 
20. Jahrhundert, bleibt diese Geste so 
bemerkenswert.

Städtepartnerschaft heute  
– Der Städtepartnerschaftsverein  
   Leipzig-Krakau 

Seit 2004 ist Polen EU-Mitglied und 
die Stadt Krakau entwickelt sich 
schon seit Jahren sehr dynamisch. 
Der Verein Leipzig-Krakau bemüht 
sich vor allem um bürgerschaftlichen 
Austausch zwischen beiden Städten 
und beiden Ländern. Ein besonderer 
Schwerpunkt lag bisher im künstle-
rischen Austausch, der nachhaltig zur 
Vernetzung von Kulturschaffenden 
beitragen soll.
Beispiele waren Akkordeonwork-
shops mit Krakauer Künstlerinnen 
und Künstlern in der Leipziger Musik-
schule, aber auch das Austausch-
projekt zwischen Vertretern der freien 
Szene. Vielfältige Kontakte zwischen 
den Bewohnerinnen und Bewohnern 
und insbesondere den Jugendlichen 
(Jugendparlament, Schüleraustausch, 
außerschulischer Austausch in Sport 
und Kultur) sollen weiterhin angeregt 
und unterstützt werden. Die Vereins-
mitglieder fördern den lebendigen 
(Ideen)-Austausch zwischen den Part-
nerstädten und setzen immer wieder 
Krakauer Akzente im Leipziger Kultur-
leben. Zugleich ist der Verein offen für 
weitere Projekte in allen Bereichen, die 
einer lebendigen, bürgernahen Städte-
partnerschaft dienen.

Das Polnische Institut Berlin/
Filiale Leipzig

Das Polnische Institut Berlin – Filiale 
Leipzig fördert die Verbreitung pol-
nischer Kultur in Sachsen, Sachsen-
Anhalt und Thüringen. Es gehört 
organisatorisch zum Polnischen 
Institut Berlin und ist eine Einrichtung 
des Ministeriums für Auswärtige Ange-
legenheiten der Republik Polen. 
Als Filiale des Polnischen Instituts 
Berlin gehört es auch EUNIC an (EU 
National Institutes of Culture), der 
Gemeinschaft der Europäischen Kul-
turinstitute in Berlin, wie zum Beispiel 
das Goethe Institut, das Institut fran-
çais, das Instituto Cervantes und das 
Tschechische Zentrum.
Bereits 1969 wurde in Leipzig am 
Brühl das Polnische Informations- und 
Kulturzentrum eröffnet, das seinerzeit 
in der DDR als Fenster nach Europa 
funktionierte. Bereits damals erfüllte 

es – trotz politischer Beschränkungen 
– eine wichtige Rolle für die Bürge-
rinnen und Bürger Leipzigs und darü-
ber hinaus. Es gestattete einen Blick 
nach Polen, auf polnische Kultur, und 
ermöglichte so schon damals, etwas 
europäische Vielfalt zu erleben. Das 
faszinierte seinerzeit viele Menschen, 
manche Zeitzeugen schwärmen noch 
heute davon.
Mit dem Sieg der Solidarność und 
schließlich mit der friedlichen Revo-
lution in der DDR veränderte sich das 
Profil. Konnte man zu DDR-Zeiten 
noch polnisches Kunsthandwerk, 
Schallplatten, Bücher und vieles mehr 
kaufen, verschwand im Laufe der 
Transformation dieser Teil der Tätigkeit. 
Seit 1998 hat das Polnische Institut 
seinen Sitz am Markt in Leipzig und ist 
damit im Herzen der Stadt angesiedelt. 

©Polnisches Institut Berlin/Filiale Leipzig
Das Krakauer Straßentheater KTO bei einem Gastspiel auf dem Leipziger Marktplatz.



66 67

Neben europapolitischen Diskussions-
zyklen organisiert das Institut vielfäl-
tige Projekte in den Bereichen Litera-
tur, Film, Kunst, Musik, Geschichte, 
Theater und Bildung. Es ist Partner bei 
verschiedenen kulturellen Initiativen, 
u. a. dem Leipziger Europaforum, der 
euro-scene, der „Europäischen Soi-
ree“, bei DOK Leipzig, der Leipziger 
Buchmesse, dem Weimarer Rendez-
vous mit der Geschichte, dem Erfurter 
Europagespräch, dem Filmfest Dres-
den und dem Musikfestival „akkor-
deon akut!“ in Halle (Saale).
Die europäische Zusammenarbeit 
umfasst über die deutsch-polnische 
Kooperation hinaus auch Länder 
der östlichen Partnerschaft der EU, 
besonders Belarus und Ukraine. Ein 
bedeutendes Element der Arbeit ist 
das Weimarer Dreieck, ein Rahmen 
für einen stets inspirierenden Tria-
log zwischen Polen, Frankreich und 
Deutschland. 
Das mitteldeutsche Honorarkonsulat 
der Republik Polen befindet sich am 
Flughafen Leipzig/Halle und wird von 
Honorarkonsul Markus Kopp geleitet.
Die polnische Gemeinschaft ist in 
Leipzig in mehreren katholischen 
Gemeinden organisiert. So findet unter 
anderem in der Nikolaikirche im Leip-
ziger Zentrum sowie in den Stadtteilen 
Plagwitz und Engelsdorf regelmäßig 
eine Heilige Messe in polnischer Spra-
che statt.

©Aleksander Tadeusz Regulski

Józef Aleksander Jabłonowski  
– Kupferstich 1868

Die Societas Jablonoviana ist eine der 
ältesten akademischen Gesellschaf-
ten Europas. Die deutsch-polnische 
Wissenschaftsgesellschaft wurde 1774 
vom Reichsfürsten und polnischen 
Förderer der Wissenschaften Józef 
Aleksander Jabłonowski in Form einer 
Stiftung an der Universität gegründet. 
Heute fördert die Gesellschaft, als ein-
getragener Verein, deutsch-polnische 
Wissenschafts- und Kulturbezie-
hungen, organisiert regelmäßig Vor-
träge und Tagungen und lobt jährlich 
den Jabłonowski-Preis für heraus-
ragende deutsch-polnische akade-
mische Arbeiten aus.

Partnerstadt Brünn  
– Tschechische Republik

Freunde zwischen Donau und Weichsel Freunde zwischen Donau und Weichsel

Innovationsfreude, junges studen-
tisches Stadtleben und internatio-
nale Ausstellungen und Messen sind 
Aushängeschilder der beiden Städte 
Leipzig und Brünn, die 1973 offizielle 
Partner geworden sind. Die Partner-
schaft mit der zweitgrößten Stadt der 
Tschechischen Republik wurde 1999 
erneuert und zeichnet sich insbe-
sondere durch enge Kontakte der 
Stadtverwaltungen im Austausch zu 
den Themen Stadtplanung, Kreativ-
wirtschaft und Stadtmarketing aus. 
Brünn und die Tschechische Republik 
sind durch die Austauschprogramme 
vielfältig im kulturellen Leben Leipzigs 
präsent, z. B. auch als Gastland bei 
der Leipziger Buchmesse. Der tsche-
chische Schriftsteller und Publizist 
Jaroslav Rudiš gehört mit seinen 
Erzählungen und Auftritten, die immer 
wieder europäische Geschichten im 
Blick haben, fast schon zum Inventar 
der Leipziger Literaturszene.

Regelmäßig gibt es Austausche im 
kulturellen Bereich. So sind im Leip-
ziger International Art Programm (LIA) 
neben vielen anderen internationalen 
Künstlerinnen und Künstlern auch 
häufig junge Talente aus Brünn in 
Leipzig zu Gast. 

©Stadt Leipzig
Ahoi-Die Tschechische Republik präsentiert sich auf der Leipziger Buchmesse. 

Hier besteht eine enge Kooperation 
mit der Fakultät für Bildende Künste 
der Brünner Hochschule für Technik. 
Sie möchte in Zukunft jedes Jahr 
einen zweimonatigen Aufenthalt beim 
Leipzig International Art Programm für 
Studierende der Universität finanzie-
ren. Der dritte Monat wird vom Referat 
Internationale Zusammenarbeit der 
Stadt Leipzig übernommen.
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Die Stadt Leipzig organsiert gemein-
sam mit der Stadt Brünn ein deutsch-
tschechisches Residenzprogramm für 
Autorinnen und Autoren. So war die 
tschechische Schriftstellerin Markéta 
Pilátová in Leipzig und hat sich hier für 
ihren neuen Erzählungsband inspirie-
ren lassen. Im Gegenzug machte sich 
die Leipziger Schriftstellerin Heike 
Geißler auf den Weg nach Brünn.

©Adrian Sauer
Heike Geißler

Markéta Pilátová: „In Leipzig öffnete 
sich ein für mich neues, unerwartetes, 
weiteres Fenster zur europäischen 
Kulturlandschaft. Voller Musik, Wasser, 
Malerei, modernem Design und neuen 
Freundschaften. Ich habe dort mein 
Kinderbuch „Eichhörnchen vom Wam-
berg“ geschrieben, das im Frühjahr 
2021 erscheint, und einige Kurzge-
schichten, von denen ich hoffe, dass 
sie nächstes Jahr veröffentlicht wer-
den können. Eine findet im Leipziger 
Café Tunichtgut statt, das mir Heike 
Geißler gezeigt hat. In Leipzig habe 
ich auch verstanden, dass das Prinzip 
von Bachs Fuge auf literarische Texte 
angewendet werden kann und dass 
viele neue Geschichten an den Ufern 
der Seen gefunden und geschrieben 
werden können. Das Leipziger Fenster 
in mir bleibt weit offen und dafür bin 
ich sehr dankbar.“

©Jiří Sobota
Markéta Pilátová

Übrigens: Die meisten Partnerstädte Leipzigs sind in Form einer Straße oder eines Platzes auf dem 
Leipziger Stadtplan sichtbar. Natürlich gibt es in Leipzig auch eine Brünner Straße. Und auf einem 
Stausee am Stadtrand von Brünn schippert ein Ausflugsschiff mit dem Namen „Lipsko“ (Leipzig).

Heike Geißler: „Ich freue mich über 
jeden Ort Europas, den ich in dieser 
aufgewühlten Gegenwart genauer 
kennenlernen darf. In Brno war ich 
nie zuvor, in meiner Kindheit reisten 
wir immer nur bis Chomutov, ich habe 
also viel zu entdecken in der Gegen-
wart und auch Vergangenheit dieses 
Ortes. Darüber werde ich berichten. 
Ich werde in der Gesellschaft einer 
Romanfigur nach Brno reisen, mich 
an deren unruhige Fersen heften und 
sehen, was passiert.“

Die Slowakei in Leipzig

Das kleine Land in der Mitte Euro-
pas ist zwar kein direkter Nachbar, 
dennoch sind die Beziehungen eng. 
In Leipzig leben immerhin 415 Slo-
wakinnen und Slowaken, Tendenz 
steigend. Eine aktive slowakische 
Vereinigung gibt es jedoch nicht.
Seit Februar 2004 gibt es mit Unter-
brechung eine honorarkonsularische 
Vertretung der Slowakischen Republik 
in Leipzig (www.slowakei-leipzig.de), 
die seit 2013 der Rechtsanwalt Dr. 
Albrecht Tintelnot als ehrenamtlicher 
Honorarkonsul leitet. Als Vermittler im 
Dialog zwischen der Slowakei und den 
Konsularbezirken Sachsen und Thürin-
gen unterstützt er den lebendigen Aus-
tausch, insbesondere in den Bereichen 
Wirtschaft und Kultur. Im Fokus stehen 
u. a. Ausstellungen zeitgenössischer 
Kunst oder zu historischen Themen 
sowie der literarische Austausch.
Auf der Leipziger Baumwollspinnerei 
gehören der slowakische Künstler 
Vlado Ondrej und seine Frau Maria 
mit ihrem Atelier für zeitgenössische 
Radierung zum festen Bestandteil der 
Leipziger Kunstszene.

©Atelier für zeitgenössische Radierung Leipzig
Vlado & Maria Ondrej

Auf der Leipziger Buchmesse ist die 
Slowakei seit 2009 mit Autorinnen und 
Autoren vertreten. Über die Jahre konn-
ten auch Lesungen und Präsentationen 
außerhalb der Buchmessezeit organi-
siert werden, etwa Kinderbuchlesungen 
(mit wechselnden Partnern). Mehrere 
Übersetzerinnen aus dem Slowa-
kischen leben und arbeiten in Leipzig.
Seit November 2019 steht am Völker-
schlachtdenkmal eine Linde, die im 
Rahmen des slowakisch-internationa-
len Projektes „Tree of peace“ (www.
tofp.eu) gepflanzt wurde. Anlässlich des 
100. Jahrestages des Endes des Ersten 
Weltkriegs wurden durch den slowa-
kischen Landschaftsarchitekten Marek 
Sobola weltweit zahlreiche Friedens-
bäume gesetzt, in Leipzig am oberen 
linken Weg der Lindenallee. So hat 
auch die Slowakei teil an der Entwick-
lung des Leipziger Völkerschlachtdenk-
mals zu einem Symbol des Friedens 
und der Verständigung in Europa.

©Katja Etzold
Friedensbaumpflanzung



70 71

Partnerstadt Kiew – Ukraine

Slawische Seele

„Städte sind die Wiege der Demokra-
tie. Überall in Europa, ob als Teil der 
EU oder nicht, geht es den Städten 
darum, ihren Bürgerinnen und Bür-
gern ein selbstbestimmtes Leben zu 
ermöglichen, mit gleichberechtigten 
Chancen für sich und ihre Kinder 
bei Bildung, Wohnen und Arbeit. In 
europäischer Solidarität zwischen 
den Städten können wir unsere Werte 
gemeinsam voranbringen und überall 
auf unserem Kontinent gleichberech-
tigte Lebensbedingungen schaffen.“
Mit der Hauptstadt der Ukraine 
verbindet Leipzig die älteste seiner 
Städtepartnerschaften. Entstanden ist 
sie bereits 1961 und wurde 1992 unter 
den neuen politischen Verhältnissen 
erneuert. Heute gibt es mit Kiew zahl-
reiche aktive Kooperationen, insbe-
sondere im wirtschaftlichen Bereich. 
Die Leipziger Kammern und andere 
Wirtschaftsgremien haben ihren 
Verbindungen in die Ukraine immer 
wieder neue Impulse gegeben. Ein 
besonderer Fokus der Zusammenar-
beit liegt auf dem Gebiet der nachhal-
tigen Stadtentwicklung, beispielsweise 
in der Abfallwirtschaft oder bei der 
Stadtreinigung.
Seit 2017 gibt es in Kiew ein „Leip-
ziger Haus“ in dem der interkulturelle 
Dialog gelebt wird. In Leipzig engagie-
ren sich zahlreiche Bürgerinnen und 

Bürger aktiv für den kulturellen und 
sportlichen Austausch mit der Ukraine. 
Der Ukraine Kontakt e. V. dient als 
Brücke in die Ukraine auch im wört-
lichen Sinne. Zahlreiche humanitäre 
Projekte, beispielsweise die Orga-
nisation von Ferienaufenthalten von 
Kindern aus der Region Kiew in 
Leipzig übernahm der Verein in den 
über zwei Jahrzehnten seines Beste-
hens. Die Deutsche Schule in Kiew 
pflegt partnerschaftliche Kontakte 
mit den Leipziger Rahn-Schulen. Das 
Engagement des 2014 gegründeten 
Euro Maidan e. V. zeigt die Solidarität 
mit den Menschen in der Ukraine, die 
für Rechtstaatlichkeit und Demokratie 
eingetreten sind. Mit aktiver Aufklä-

©Eric Kemnitz

Der Oberbürgermeister der Stadt Leipzig, 
Burkhard Jung, und der Bürgermeister der 
Stadt Kiew, Dr. Vitali Klitschko, bei der Presse-
konferenz zum Jubiläum 60 Jahre Leipzig-Kiew.

rungs- und Bildungsarbeit möchte der 
Verein auf die Situation in der Ukraine 
aufmerksam machen und gedenkt 
jährlich im Februar der Opfer der 
Ereignisse auf dem Maidan Nezale-
shnosti im Jahr 2014.

Wussten Sie schon, dass der 
berühmte ukrainische Komponist 
Mykola Lyssenko 1867 bis 1869 am 
Konservatorium Leipzig studierte? 
Daran erinnert heute eine Tafel an 
seinem ehemaligen Wohnhaus in der 
Nürnberger Straße 16, ein Geschenk 
der Partnerstadt Kiew.

©Stadt Leipzig 

Einweihung der Lyssenko-Gedenktafel in der 
Nürnberger Straße 16.

Kooperationsstadt  
Lemberg – Ukraine

Recht neu ist die Beziehung zur 
galizischen Metropole Lemberg – 
eine Stadt die wie kaum eine andere 
die historischen Entwicklungen und 
Umbrüche des 20. Jahrhunderts in 
Ostmitteleuropa symbolisiert. Die Koo-
perationskontakte haben nachhaltige 
Ziele. Leipzig und Lemberg arbeiten 
eng auf dem Gebiet der Stadtplanung 
und der nachhaltigen Stadtentwick-
lung zusammen. Mit Unterstützung 
eines Bundesprogramms hilft Leipzig 
mit seinen Erfahrungen, beispiels-
weise bei der Bürgerbeteiligung zur 
Stadtentwicklung. 
Der Leipziger Eine Welt e. V. hat 
gemeinsam mit ukrainischen Koopera-
tionspartnern eine Autismusambulanz 
in Lemberg eröffnen können.

Slawische Seele Slawische Seele
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Gleich zwei Gebäude gehören zu 
Leipzig und stehen für die engen 
Beziehungen in guten wie in schlech-
ten Zeiten. Weithin sichtbar ist die 
1913 erbaute russisch-orthodoxe 
St.-Alexi-Gedächtniskirche zur Rus-
sischen Ehre. Der ehemalige sowje-
tische Pavillon auf dem Gelände der 
Alten Messe erinnert an die jüngere 
Geschichte. Passenderweise ist 
dort jetzt das Leipziger Stadtarchiv 
untergebracht. Doch das sind nur 
die architektonischen Zeugnisse der 
Beziehungen zu Russland. 
Das älteste Generalkonsulat in der 
Stadt wurde 1783 aufgrund der 
engen Handelsbeziehungen durch 
einen Erlass von Kaiserin Katharina 
der Großen gegründet. Es vertritt – 
heute in der Leipziger Turmgutstraße 
1 – die Interessen der Bürgerinnen 
der Russischen Föderation in Leipzig.
Eine langjährige Zusammenarbeit ver-
bindet die Stadt Leipzig mit Moskau, 
die über viele Jahre insbesondere 
die Aktivitäten der Leipziger Messe 
umfasste. Heute stehen ebenso der 
Jugend- und Kulturaustausch, Stad-
tentwicklungsthemen, wirtschaftliche 
Unternehmenskontakte, Aus- und 
Weiterbildung und Forschung im 
Mittelpunkt. Die sehr erfolgreiche 
Teilnahme an der Internationalen 
Wissensolympiade, Kulturprojekte im 
Leipziger Gewandhaus, aber auch 
vielfältigste Veranstaltungen zu den 
Moskauer Tagen 2017 bleiben in 
Erinnerung. Im Bereich der univer-

Russland in Leipzig in  
Vergangenheit und Gegenwart

©Stadt Leipzig 

Leipzig und Moskau vereint auf der denkmal 
Messe Leipzig.

©Roland Quester

Aktion auf dem Leipziger Nikolaikirchhof zur Unterstützung der Opposition in Belarus. 

Slawische Seele Slawische Seele

sitären Bildung arbeiten Leipziger 
Hochschulen traditionell intensiv mit 
ihren Moskauer Partnereinrichtungen 
zusammen. Wirtschaftliche Kontakte 
bestehen seitens der Industrie- und 
Handelskammer, der Handwerkskam-
mer, der Leipziger Messe wie auch 
der Verbundnetz Gas AG. Die Leip-
ziger Messe ist mit der europäischen 
Leitmesse „denkmal“ für Denkmal-
pflege, Restaurierung und Altbausa-
nierung Messe auch in Moskau aktiv. 
Leipzig wiederum pflegt Kontakte zu 
etlichen russischen Städten wie St. 
Petersburg, Tomsk oder Jekaterin-
burg. Besonders erwähnenswert ist 
die Stadt Kazan, die ein Wirtschafts-
büro in Leipzig unterhält. Kazan ist 
die Hauptstadt von Tatarstan. Der 
Freistaat Sachsen pflegt eine enge 
Regionalpartnerschaft dorthin. In 

einer AG Russland steuert das Refe-
rat Internationale Zusammenarbeit 
die Beziehungen zu den vielfältigen 
Partnern in Leipzig und in Russland.
Auch zu einer kleinen russischen 
Gemeinde im Ural mit dem Namen 
„Ле́йпциг“. existiert eine Verbindung. 
2011 gründete sich der Verein Leipzig 
– Brücke der Kulturen e. V. Die rund 70 
Mitglieder haben es mit Unterstützung 
von Sponsoren geschafft, in Leipzig 
im Ural eine Kopie des Leipziger Völ-
kerschlachtdenkmals aus Aluminium 
im Maßstab 1:25 zu errichten. Die 
Menschen dort sind nicht, wie man 
vielleicht vermuten könnte, Nachkom-
men ausgewanderter Leipziger. Der 
Ort trägt seinen Namen zum Anden-
ken an die Völkerschlacht bei Leipzig. 
Für die große Gruppe der russisch-
sprechenden Menschen in Leipzig 
veröffentlicht der Verein seit 2012 die 
regelmäßig erscheinende Zeitschrift 
„MOCT“ - auf Deutsch: Brücke.

Leipzig –  
verbunden mit Belarus

Nach Jahren vorsichtiger Öffnung 
kam es in Belarus im Sommer 2020 
nach Wahlfälschungen zu friedlichen 
Massenprotesten für freie Meinungs-
äußerung und einen lang ersehnten 
Machtwechsel, die viele Menschen 
an die Zeit vom Herbst 89 in Leipzig 
erinnern. Die Proteste wurden vom 
Sicherheitsapparat brutal niederge-
schlagen und viele Menschen wurden 
verhaftet. Es gab Tote und Verletzte. 
Die Stiftung Friedliche Revolution 
erinnerte im Herzen von Leipzig 
am Nikolaikirchhof an die heutige 
Lage in einem nicht weit entfernten 
europäischen Land und zeigte den 
Dokumentarfilm Courage von Aliaksei 
Paluyan. Am ersten Jahrestag des 
Beginns der Massenproteste am 9. 
August riefen sie die Leipzigerinnen 
und Leipziger auf, mit Fotos verhaf-
teter Regimekritiker auf deren Schick-
sal aufmerksam zu machen.
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Partnerstadt  
Thessaloniki – Griechenland

Balkan-Temperament

1984 wurde die Städtepartnerschaft 
zwischen Leipzig und der nordgriechi-
schen Stadt Thessaloniki begründet. 
Heute ist diese Beziehung von zahl-
reichen Aktivitäten geprägt, die beide 
Städte verbinden. Das prominenteste 
aktuelle Beispiel ist das Deutsch-Grie-
chische Jugendwerk, welches sich 
mit jeweils der zentralen Vertretung in 
beiden Städten angesiedelt hat.
Es ist nicht vermessen zu sagen, dass 
2018 ein Meilenstein der deutsch-
griechischen Beziehungen mit dem 
Abkommen zur Gründung eines 
Deutsch-Griechischen Jugendwerkes 
gesetzt wurde. Nach den bilateralen 
Vorbereitungen und ersten Projekten 

wurde die deutsche Filiale am Leip-
ziger Marktplatz im Herbst 2020 durch 
Bundesfamilienministerin Franziska 
Giffey und dem griechischen Gene-
ralsekretär für Berufliche Bildung 
und Lebenslanges Lernen, Georgios 
Voutsinos, sowie Vertretern der Stadt 
Leipzig feierlich eröffnet. Damit wer-
den in Leipzig zahlreiche Aktivitäten 
des deutsch-griechischen Jugendaus-
tauschs, grenzüberschreitende Kultur-
projekte und Veranstaltungen koor-
diniert und finanziell unterstützt, mit 
dem Ziel das gegenseitige Verständnis 
junger Menschen aus Griechenland 
und Deutschland zu verbessern.

©Jasmin Zwick
Bei der Eröffnung des Deutsch-Griechischen Jugendwerkes im Oktober 2020.

Balkan-Temperament Balkan-Temperament

Städtepartnerschaftsverein 
Leipzig - Thessaloniki

Die Städtepartnerschaft Leipzig - Thes-
saloniki zu entwickeln und zu fördern – 
das haben sich 2009 die Mitglieder des 
Städtepartnerschaftsvereins Leipzig-
Thessaloniki in ihr Statut geschrieben. 
So finden jährlich Tage der Begeg-
nung, u. a. mit einem Infostand zur 
Stadt Leipzig beim Weihnachtsbasar 
in Thessaloniki statt. Es gibt eine 
trilaterale Schulpartnerschaft zwischen 
der Deutschen Schule Thessaloniki, 
dem Evangelischen Schulzentrum und 
dem Humboldt-Gymnasium Leipzig, 
die zweimal jährlich einen Schüler-
austausch und gemeinsame Projekte 
beinhaltet, sowie Informationsreisen 
zu Studienmöglichkeiten in Leipzig.
Der Verein organisiert jedes Jahr für 
Schüler der 10. Klassen ein dreiwö-
chiges Betriebspraktikum und vermittelt 
auch Berufspraktika für Hochschulabsol-
venten. Ferner beteiligt er sich kontinu-
ierlich an Podiumsdiskussionen, kultu-
rellem Austausch, Deutsch-Griechischen 
Konferenzen und organisiert die Präsenz 
der Partnerstädte bei Jubiläen und inter-
nationalen Kulturveranstaltungen.

©Olaf Lehmann

 Jugendliche aus Leipzig und Thessaloniki bei 
einer Veranstaltung im Theater der Jungen 
Welt in Leipzig.

Menschen griechischer Herkunft kamen 
nicht erst in den letzten Jahren nach 
Leipzig. So entstand bereits 1751 das 
Griechenhaus als Anlaufpunkt der 
griechischen Diaspora in der Leipziger 
Katharinenstraße 4. Heute weist an 
dieser Stelle eine Gedenktafel auf das 
Wirken der Griechinnen und Griechen in 
Leipzig hin. Diese Tradition wird durch 
das Griechenhaus Leipzig fortgeführt. 
Der gemeinnützige Verein fördert 
kulturelle und persönliche deutsch-
griechische Kontakte und vermittelt 
Kenntnisse über Kultur, Geschichte, Phi-
losophie und Politik des jeweils anderen 
Volkes in Vergangenheit und Gegenwart.

©Christian Dietz
Die Gedenktafel am Gebäude der Katharinenstr. 4.

Außerdem unterstützt der Verein das 
Projekt „Ja Sena“, welches Hilfe für 
griechische Kinder und Flüchtlings-
kinder in Griechenland organisiert. 
Partner sind beispielsweise die Stadt-
verwaltungen beider Städte, das 
Goethe institut, die Deutsch-Griechische 
Versammlung, das Deutsch-Grie-
chische Jugendwerk sowie diverse 
soziale Einrichtungen, Schulen und Kul-
turstätten, aber auch andere Vereine. 
Beim EAT EAT EAT Festival in Leipzig 
ist die Partnerstadt mit einem Koch und 
Spezialitäten aus Thessaloniki vertreten.
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Von nachhaltigem Handeln geprägt 
sind die Kontakte zu Leipzigs jüngster 
europäischer Partnerstadt Travnik. 
Die Partnerschaft mit der Kleinstadt 
am Fuße des mittelbosnischen Vlašić-
Gebirges geht auf die humanitäre 
Unterstützung nach dem Jugoslawien-
krieg und das darauffolgende gegen-
seitige Kennenlernen der Menschen 
beider Städte zurück. Der überaus 
aktive Verein zur Förderung der Städ-
tepartnerschaft Leipzig-Travnik grün-
dete sich 1997. Diese Beziehungen 
sind ein wunderbares Beispiel dafür, 
wie aus zivilgesellschaftlicher Initiative 
eine tragfähige und anerkannte Part-
nerschaft auf höherer Ebene entstehen 
kann. Die Aktivitäten des Leipziger 
Vereins und der Partner in Travnik 
wurden bereits vom Europäischen 
Parlament mit dem Europäischen 
Bürgerpreis ausgezeichnet. Beide 
Städte verbindet heute unter anderem 
die enge Kooperation der Stadtverwal-
tungen bei den Themen Nachhaltigkeit 
und Klimaschutz. Mit dieser „Partner-
schaft auf Augenhöhe“ soll in beiden 

Partnerstadt Travnik  
– Bosnien und Herzegowina

Balkan-Temperament Balkan-Tempe- rament

Städten die Toleranz und Lebensquali-
tät gesteigert werden. Damit wird auch 
der europäische Integrationsprozess 
des Landes Bosnien und Herzegowina 
auf kommunaler Ebene unterstützt. 
Dieses Engagement wurde für den 
Deutschen Nachhaltigkeitspreis 2019 
und 2020 nominiert. Die Beziehungen 
der Menschen intensivieren sich wei-
ter, der Partnerschaftsverein arbeitet in 
beiden Städten gleichermaßen. Neben 
den jährlichen Bürgerreisen sind u. a. 
die Tanz- oder die Kita-Partnerschaft 
dauerhaft aktiv, auch Wirtschaftspro-
jekte und sportlicher Austausch 
werden gepflegt und Kontakte in einer 
freundschaftlichen Kooperation auf 
europäischer Ebene weiterentwickelt.

©Dr. Sabine Willenberg 
Stadträtinnen und Stadträte und Mitarbeitende der Stadtverwaltung aus Travnik auf Besuch in Leipzig.

©Ruth Schlorke 

Detail des Brunnens auf dem Leipziger Platz 
in Travnik.

Rumänien

Drehkreuz Leipzig! 
Was Rumänien historisch mit Leipzig 
verbindet, lässt sich in vielen Stadt-
kernen seiner traditionellen Handels-
knotenpunkte schon an Straßenschil-
dern ablesen. Auch in der Bukarester 
Altstadt  gibt es eine „Strada Lipscani“ 
- Leipziger Straße. In anderen Städten 
sind es gar ganze Leipziger Viertel. 
Wandel durch Handel galt halt schon im 
Mittelalter. So ist sich Ost- und Westeu-
ropa schon damals auf dem Weg von 
und nach Leipzig näher gekommen.
Ich freue mich, dass die Stadt Leipzig 
gerade die Beziehungen zu Rumänien 
auch gegenwärtig besonders pflegt. 
Mit der Hauptstadt Bukarest, aber 
gezielt auch mit der „Hauptstadt“ des 
rumänischen Banats, Temeswar.  So 
entstehen neue persönliche Bezie-
hungen auch heute.  Im letzten Jahr 
haben Oberbürgermeister Jung und 
ich zudem gemeinsam den Tag der 
Deutschen Einheit in Bukarest gefeiert.

Meine herzlichen Grüße daher an die 
Bürgerinnen und Bürger jener beson-
deren deutschen Stadt, deren Ent-
schlossenheit vor gut 30 Jahren den 
Fall DER Mauer einleitete und die über 
die Jahrhunderte auch manche andere 
interkulturelle Mauer in den Köpfen 
zum Einsturz brachte.

Cord Meier-Klodt
Botschafter 2017-2021  
Deutsche Botschaft Bukarest

©Deutsche Botschaft Bukarest
Cord Meier-Klodt

Menschen aus Rumänien stellen eine 
der größten  Zuwanderergruppen aus 
EU-Staaten in Leipzig dar. Für die 
Anliegen der Menschen mit rumä-
nischen Wurzeln steht der Rechts-
anwalt Dr. Nikolaus Petersen als 
Honorarkonsul für Sachsen, Sachsen-
Anhalt und Thüringen bereit. Das 
Honorarkonsulat in Leipzig organi-
siert regelmäßig Veranstaltungen, die 
Rumänien in den Blickpunkt rücken.

©Dr. Gabriele Goldfuss

Oberbürgermeister Burkhard Jung trifft in der 
Deutschen Botschaft in Bukarest anlässlich 
des Tags der Deutschen Einheit am 03.10.2019 
auf den Staatspräsidenten Rumäniens Klaus 
Johannis. Mit im Bild ganz links und rechts 
Cord Meier-Klodt und Gattin.
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Bulgarien

Das Land im Südosten Europas 
verbindet mit Leipzig ein besonders 
intensiver akademischer und kulturel-
ler Austausch. Zahlreiche bulgarische 
Schriftstellerinnen und Schriftsteller 
wie Teodora Dimova, Angel Igov oder 
Georgi Gospodinov kommen gerne 
nach Leipzig und stellen ihre Werke 
auf der Leipziger Buchmesse oder im 
Literaturhaus Leipzig am Gerichtsweg 
vor. Die erste Zeitung in bulgarischer 
Sprache wurde übrigens am 20. April 
1846 in Leipzig gedruckt. 

©Christian Dietz  

Der Vorstand der Deutsch-Bulgarischen 
Gesellschaft um Frau Genka Lapön bei einer 
Veranstaltung im Europa-Haus Leipzig.

Kosovo

Mit dem jüngsten Land Europas soll 
dieser Überblick europäischer Orte in 
Leipzig ein gebührendes Ende finden. 
Der neubegründete Staat Kosovo 
ist auch demografisch gesehen das 
jüngste Land Europas. Es ist in Leipzig 
mit einem Honorarkonsulat für Sach-
sen und Sachsen/Anhalt vertreten. 
Der Südosteuropaexperte Prof. Dr. 
Stefan Troebst bekleidet dieses Amt. 
Von 1999 bis 2021 war er Professor 
für Kulturgeschichte des östlichen 
Europa sowie stv. Direktor des Leip-
ziger Leibniz-Instituts für Geschichte 
und Kultur des östlichen Europa – eine 
wegweisende Einrichtung der Osteu-
ropaforschung.
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Bulgarien hat in Leipzig einen Anlauf-
punkt mit der Deutsch-Bulgarischen 
Gesellschaft e. V. Die Ländergesellschaft 
ist mit Lesungen, Konzerten und Vor-
trägen Teil des vielfältigen Programms 
interkultureller Vereine der Stadt Leipzig.

Balkan-Temperament

©Nauka i Iskusstvo, Sofia. 
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